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Die „Kolonialfälle“.

Der Reichskanzler hat dem Reichstag einen Be
richt der Kolonialabteilung zugehen laſſen,
in dem die Ergebniſſe der Unterſuchung der in
der Oeffentlichkeit erörterten Fälle der
Kolonialverwaltung durch die damit betrauten
drei preußiſchen richterlichen Beamten niedergelegt ſind.

Er hat weiter der Kolonialabteilung die von dieſer
erbetene Ermächtigung erteilt, der Budgetkommiſſton
des Reichstages an der Hand der Aufzeichnungen
der Unterſuchungskommiſſion über die Unterſuchungs
ergebniſſe weiteſtgehende Auskunft zu erteilen.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus den der Oeffent
lichkeit noch nicht zugänglich gemachten Berichten mit
teilt, find im ganzen 27 Fälle, welche die Oeffentlich
keit beſchäftigt hatten, neben einer Anzahl ſonſtiger
Fälle unterſucht worden. Von den 27 Fällen beziehen
ſich 20 auf Beamte oder ehemalige Beamte ver Schutz
gebiete und Schutztruppenoffiziere. Jn 5 von dieſen
Fällen hat ein gerichttiches Verfahren ſtattgefunden.
Jn 4 derſelben iſt eine Beſtrafung erfolgt. Jn einem
weiteren Falle ſind die Ermittlungen wegen Todes des
Beſchuldigten eingeſtellt worden. Jn 8 Fällen (einer
derſelben iſt in den gerichtlich abgeurteilten Fällen
bereits mitenthalten) ſchwebt noch das förmliche Dis
ziplinarverfahren. Jn 3 weiteren Fällen iſt das Er
mittlungsverfahren noch nicht abgeſchloſſen. In den
verbleibenden 8 Fällen hat ſich kein Anlaß zu einem
ſtrafrechtlichen oder disziplingaren Vergehen gegen die
Beſchuldigten ergeben. Die unterſuchten Beſchuldigungen
erſtrecken ſich auf einen Zeitraum von über
17 Jahren. Während dieſer Zeit ſind in den
Schutzgebieten mehr als 2000 Beamte tätig geweſen.
Nach dem oben angeführten Ergebnis der Unter
ſuchungen erſcheint, nach Auffaſſung der Regierung,
der Prozentſatz der nachgewieſenen ſtrafbaren Vergehen,
auch wenn man die wenigen in den angefuührten
Zahlen nicht mitenthaltenen Fälle hinzurechnet, in
welchen ſich ſonſt ein Anlaß zum Vorgehen ergeben
hat, als nicht erheblich, beſonders unter billiger Be
rückſichtigung des die Nerven ungünſtig beeinfluſſenden
Klimas, der ſonſtigen ſchwierigen Verhältniſſe in den
Schutzgebieten, der in früheren Jahren häufigen
Kriege und Expeditionen, der Unbekanntheit mit dem
Weſen der Eingeborenen und des Mangels an
Familienleben und geſelligem Verkehr.

Die übrigen Fälle betreffen Beſchuldigungen gegen
Beamte der Kolonial Zentralverwaltung.
Nach dem Ergebnis der bisherigen Unterſuchung
durch die Kommiſſion hat ſich, abgeſehen von dem
bekannten Falle des Major Fiſcher, kein Anlaß
zu einem ſtrafrechtlichen oder disziplingren
Vorgehen gegen einen Beamten der
Koloniglabteilung oder einen Offizier
des Oberkommandos der Schutztruppen ergeben.

Der Kaiſer über Arbeiterfragen.
Unter dem Titel Life and Labour in Germany““

hat der engliſche Journaliſt Baſhford ſoeben ein
Werk erſcheinen laſſen, in dem er die Berichte der
von ihm geführten Gainsborougher Arbeiter
Kommiſſion über ihre Eindrücke von der Lage der
deutſchen Arbeiter veröffentlicht. Baſhford macht
dabei intereſſante Mitteilungen über eine Audienz,
die ihm der Kaiſer nach Abſchluß der Studienreiſe
gewährt hat. Der Kaiſer äußerte dabei wörtlich:

Die Reiſe, die Sie mit ven Gainsborougher
Arbeitern unternommen haben, hat mich außerordent

lich intereſſiert. Graf Poſadowsky hat mir eingehende
Mitteilungen darüber gemacht, und ich war ſehr
erfreut, zu hören, daß die Leute herübergekommen
ſind, um ſich ſelbſt die Lage der Arbeiter in Deutſch
land anzuſehen. Sie wiſſen, daß mich alles,
was mit der Situation der arbeitenden
Klaſſen in unſerem Volk zuſammenhbängt,
eingehend beſchäftigt. Jch zeigte mein großes
Intereſſe an dieſer Frage, als ich die internationale
Arbeiterkonferenz hier in Berlin im Jahre 1890, wie Sie

Donnerstag den 18. April 1907.
ſich erinnern, gleich im Anfang meiner Regierung

zuſammenrief. Wir haben in Deutſchland
viel für die arbeitenden Klaſſen getan. Meine
Miniſter haben ſtets mit beſonderer Aufmerkſamkeit
die Frage der Verbeſſerung ihrer Lage verfolgt. Eine
der uns beſchäftigenden Fragen iſt die Arbeits
loſenfrage. Die deutſche Jnduſtrie befindet ſich
gegenwärtig in einer Periode unvergleichlicher Blüte,
ſo daß dieſe Frage bei uns hinſichtlich der in den
induſtriellen Unternehmungen beſchäftigten Arbeiter
nicht brennend iſt. Jn England haben Sie der Frage
der Arbeitsloſen im letzten Winter in London ernſte
Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen. Bisher haben die
Dinge bei uns in Berlin kein ſo ernſtes Geſicht an
genommen. Aber wir meinen nicht, daß die Frage

nur auf dem Wege des Almoſens geregelt werden
kann. Man muß verſuchen, den Leuten
bezahlte Arbeit zu ſchaffen; Almoſen ohne
Beſchäftigung wirken regenerierend.

Bajhford berichtet weiter, daß er dem Kaiſer auf
ſeine Frage Auskunft über die von den engliſchen
Arbeitern empfangenen Eindrücke gegeben habe. Der
Kaiſer habe lebhaftes Jntereſſe für die Anſichten der
Arbeiter gezeigt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß
ähnliche engliſche Arbeiterkommiſſivnen häufig nach
Deutſchland kommen und deutſche Arbeiterdeputationen
nach England geſandt würden. „Je öfter ſie kommen“,
fügte der Kaiſer hinzu, „deſto beſſer. Es iſt von
Gewinn für beide Völker, daß Leute aller Klaſſen in
den beiden Ländern mit einander in Berührung kommen.

s Enaglan
herüberkommen; wir haben nichts vor ihnen zu ver
bergen und werden uns immer freuen, ihnen zu zeigen,
was wir zu zeigen haben.

Aus Rußland.
Der Kompetenzſtreit über die Rechte der Duma

iſt durch ein Kompromiß beendet worden. Stolypin
ſowohl wie der Dumapräſident Golowin haben etwas
nachgegeben und ſomit ſcheint ja die Harmonie wieder
hergeſtellt zu ſein bis zum nächſten Konflikt, der
ja wohl nicht lange ausbleiben wird. Wie „Wolffs
Bureau“ meldet, wurde der Konflikt zwiſchen Stolypin
und Golowin am Montag beigelegt. Jn der Reichs
duma verlautet darüber, daß Sachverſtändige zur
Abgabe von Gutachten, nicht aber zu den Beratungen
in den Kommiſſtonen zugelaſſen werden ſollen. Wie
eine weitere Petersburger Depeſche desſelben Bureaus
mitteilt, werden nach einer Vereinbarung des Präſidenten
der Duma Golewin mit dem Miniſterpräſidenten
Stolypin Sachverſtändige zu den Kommiſſtonen der
Duma zugelaſſen werden. Doch hängt die Zulaſſung
in jedem einzelnen Falle von der Einwilligung des
Miniſterpräſtdenten und des Dumapräſidenten ab.

Ein Zweckverband hat ſich auf der Rechten
des ruſſiſchen Parlaments gebildet. Eine aus Mit
gliedern der gemäßigten Parteien und der Rechten
zuſammengeſetzte Gruppe hat ſich als Hauptziel die
Erhaltung der Duma, die Forderung der
Produktivität ihrer Arbeit und den Kampf gegen
diejenigen, die die Dumag zu Revolutions-
zwecken mißbrauchen wollen, geſtellt. Die
Gruppe teilt ſich in mehrere Unterabteilungen, die
31 Oktrobriſten, 48 Gemäßigte und 7 Mit
glieder der Extremrechten umfaſſen. Dieſe Fraktionen
verbleiben ſelbſtändig, ohne jedoch ihr einheitliches
Auftreten als ganze Gruppe in der Duma aufzugeben
In der letzten Sitzung ſprach ſich die Gruppe gegen
die von der „Rußkoje Snamia“ dem gegenwärtigen
Miniſterium gegenüber geführte ſcharfe Sprache aus
und mißbilligte gleichfalls die Tätigkeit des Verbandes
des ruſſiſchen Volkes, der mittelſt Signale aus Peteres
burg Maſſendepeſchen aus der Provinz hervorrufe,
die keinesfalls die Meinung der Bevölkerung ausdrückten.

Maſſenverhaftungen von Revolutio-
nären ſind in Petersburg vorgenommen worden.
Wie das Blatt „Slowo“ meldet, hat die Polizei am
13. und 14. dieſes Monats in ſteben Hauptſtraßen
25 Mitglieder der Kampforganiſation und Sozial
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revolutionäre, darunter 7 Frauen verhaftet. Bei der
Durchſuchung der Wohnungen der Verhafteten wurde
eine große Zahl von Proklamationen, Revolvern,
Dolchen, Patronen und Bombenhüllen gefunden.
Sieben der Verhafteten ſind aus Kiew und Warſchau
eingetroffene Studenten. In dem ſtädtiſchen Baracken
hoſpital wurden bei der Feſtſtellung des Nachlaſſes
einer barmherzigen Schweſter, die Selbſtmord verübt
hat, Feuerwaffen, Dynamit und eine Bombe gefunden.

Am Dienstag nachmittag traten 4 junge Leute in
das Zimmer des Univerſitätskaſſierers und
hedrohten dieſen ſowie deſſen Gehilfen unter dem
Rufe Hände hoch! mit ihren Revolvern. Sie
raubten dann 2000 Rubel und entflohen.

Aus Moskau wird über den am Montag ver
übten Ueberfall auf Eiſenbahnkaſſenboten an der
Basmannbrücke weiter gemeldet daß nur etwa
400 Rubel geraubt wurden. Die Täter, welche
bereits einige Säcke mit Gold gefüllt und begonnen
hatten, dieſe auf einen Wagen zu laden, flüchteten,
als die Wächter Feuer gaben. Acht von ihnen
wurden verhaftet, unter den Vetrhafteten befindet ſich
ein Student der techniſchen Hochſchule, der aber be
ſtreitet, an dem Ueberfall teilgenommen zu haben.

An verſchiedenen Stellen der Stadt Lodz fanden
am Montag Ueberfälle auf Arbeiter ſtatt, bei
denen zwei ſchwer, einer tödlich verwundet ſind und
ein vierter getötet worden iſt. Vormittags wurde
ein Händler, als er aus einer Bude heraus ging,
von zwei ihm auflauernden Perſonen überfallen und

N.

Das Kriegsgericht in Warſchau hat am
Dienstag 4 Angeklagte zum Tode verurteilt.

Politische CUebersicht.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef

hat längere Zeit Prag gemieden, ſo lange die Wogen
der radikalen tſchechiſch nationalen Bewegung hoch
gingen. Jetzt hofft man von dem neuen Wahlgeſeh
auch eine Verſöhnung der Tſchechen und Deutſchen
Die bereits geſtern gemeldete Ankunft und der
begeiſterte Empfang des Kaiſers in Prag ſoll die
neue Verſöhnungsära feierlichft inaugurieren. Der
ungariſche Handelsminiſter Koſſuth erklärte
am Montag in einer Konferenz der Unab
hängigkeitspartei, die Verhandlungen mit
Oeſterreich ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Man
werde einen bis 1917 geltenden Handelsvertrag mit
Oeſterreich abſchließen, in deſſen Rahmen die wirt
ſchaftliche Selbſtändigkeit beider Länder in größeren
Maße gewahrt werden ſolle. Für die Zeit nach
1917 ſeien Garantien dafür zu ſuchen, daß Joll
ſchranken feſtgeſetzt werden, doch werde, wie er bereits
früher ausgeführt, Oeſterreich eine gewiſſe Begünſtigung
gegenüber anderen Staaten genießen. Zwiſchen ihm
und ſeinen Kollegen im Kabinett herrſche voll
ſtändiges Einvernehmen. Auf eine Anfrage hin
äußerte Koſſuth ferner, die Bankfrage vilde nicht den
Gegenſtand von Verhandlungen
England. Die Verhandlungen der eng

liſchen Kolonialkonferenz ſind für die zu
künftige Geſtaltung der engliſch deutſchen Handels
beziehungen von großem Intereſſe In der Konferenz
der Premierminiſter der Kolonien ſagte Sir Cam p
belleBannerman, der Frage der Vorzugs
behandlung müſſe eine hervorragende Be
deutung auf der Kolonialkonferenz eingeräumt
werden, und ſprach die Gewißheit aus, daß die
britiſchen Miniſter dieſen Punkt in der offenherzigſten
Weiſe beraten würden. Wir werden ja ſehen, was
bei der Konferenz in der Zollfrage derauskommt.
Zunächſt iſt doch nicht anzunehmen, daß das liberale
engliſche Kabinett hier den Spuren Chamberlains
folgen wird.

Niederlande. In der hollaändiſchen erſten
Kammer verlas am Dienstag der Miniſterpräſident
de Meeſter eine amtliche Erklärung über den Ver
lauf der Miniſterkriſis, in der es heißt, der



Präſident der Kammer habe der Königin mitgeteilt,
daß kein genügender Grund zur Bildung eines
Kabinetts aus Mitgliedern der Rechten vorliege
Der neue Kriegsminiſter General von Rappard werde
von neuem den Geſetzentwurf über die Abſchaffung
des permanenten Militärdienſtes ſowie das definitive
Heeresbudget fur 1907 vorlegen

Spanien. Der Korreſpondent des „Eclair“ in
Madrid hatte eine Unterredung mit dem ſpani-
ſchen Marineminiſter Admiral Ferrandez, welcher
auf die Frage, ob England wirklich Spanien ſeine
Mithilfe zur Wiederherſtellung ſeiner Seemacht ange
boten habe, folgendes geantwortet haben ſoll: „Alles,
was ich Jhnen ſagen kann, iſt, daß im Verlaufe der
Zuſammenkunft von Cartagena von der Verteidigung
unſerer Küſten und von der Reorganiſation der Flotte,
welche alle Sympathien Englands befitzt, die Rebe
war. Ich hoffe ſogar, daß dieſe Zuſammenkunft für
unſere Zukunft als Seemacht, erfreuliche Ergebniſſe
haben wird. Derſelbe Korreſpondent meldet, daß der
oberſte Rat des ſpaniſchen Marinekommandos dem
für Erbauung von Kriegsſchiffen beſtimmten Kredit
zugeſtimmt habe.

Portugal. Wegen des portugieſtſchen Studenten
ſtreiks hat die Regierung die Unterbrechung der Vor
leſungen an der Univerſität Coimbra und allen höheren
Schulen des Landes angeordnet; nur die höheren
Militärſchulen bleiben offen.

Marokko. Aus Fez wird gemeldet, daß
El Ghazt, der Paſcha von Tanger, an Stelle von
Abd el Salam zum Paſcha von Marrakeſch ernannt
worden iſt. Eine Mahalla in Stärke von 400
Mann iſt von Fez nach Tanger aufgebrochen, um
El Ghazi abzuholen und nach Marrakeſch zu geleiten.

Das in Oran erſcheinende Blatt „Liberal“ be
richtet unter Vorbehalt, daß zwei Fremden-
legionäre eines Poſtens im Weſten von Udſchda,
die ſich von ihrer Truppe entfernt hatten, in der
Umgegend durch Marokkaner umgebracht
worden ſeien.

China. Die „Chinag Mail“ meldet von einem
gewalttätigen Angriff, den Beamte in Wuchow
auf einen Engländer namens Arthur ausgeübt
hätten. Der „Times“ wird aus Peking gemeldet
Das Abkommen zwiſchen China und Japan,
betreffend die Mandſchureibahn, iſt am Montag
von den chineſtſchen Bevollmächtigten und dem japa
niſchen Geſandten unterzeichnet worden. Jn dem
Abkommen wird beſtimmt, daß China die Eiſenbahn

Hſinmintun Mukden zum Preiſe von 166 000 Pfund
ESterling kauft und in einem Monat in den Beſttz

der Bahn tritt. Das Abkommen enthält ferner
Präliminarbeſtimmungen über den durch China und
Japan auszuführenden Bau der Eiſenbahn von
Kwangchangtſe nach Kirin.

Nordamerika. Jn NewYork iſt am
Montag ein „Nationaler Schiedsgerichts
und Friedens-Kongreß“ zuſammengetreten, der
eine private Veranſtaltung des bekannten Stahlkönigs
Carnegie iſt. Der Kongreß tagt in der Carnegie
Hall unter Vorſitz Carnegies, der zur Einleitung
der Beratungen eine längere Friedensrede hielt.
Jn welchen Jlluſtonen ſich Carnegie wiegt,
geht unter anderem aus dem Satz ſeiner
Rede hervor, daß es zur Zeit hauptſächlich
in der Hand des Deutſchen Kaiſers liege, den
Krieg abzuſchaffen. Sein Ruf, einen Völkerbund
für dieſen Zweck zu ſchaffen, würde bei mehr
als fünf Nationen einen freudigen Widerhall finden.
Unter den Rednern, die in der Abendſitzung des
Friedens Kongreſſes ſprachen, beleuchtete Profeſſor
Münſterberg von der Harward Univerſttät den deut
ſchen Standpunkt in der Friedensidee. Er erklärte, jede
Bewegung, welche die ſittliche Kraft des Friedens ſteigere,
werde ſtets in Deutſchland einen warmherzigen Förderer
finden. Redner betonte dann die ſittliche Bedeutung
der Armee für Deutschland. Krieg und Frieden
bleibe eine ſittliche Frage für das deutſche Volk, es
ſei aber ſinnlos, die deutſchen Motive deshalb zu
verdächtigen. Es gebe kein feſteres Bollwerk des
Friedens, als den guten Willen und die Aufrichtigkeit
der deutſchen Nation.

Deutschland.
Berlin, 17. April. Die Kaiſerin und die

Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind geſtern abend
8 Uhr 55 Min. vom Potsdamer Bahnhof nach Hom
burg vor der Höhe abgereiſt, wo der Kaiſer bereits
geſtern früh eingetroffen iſt.

EGStaatsſekretär Frhr. v. Stengel über
ſeinen eventuellen Rücktritt Wie der
„Königsberger Hart. Ztg. mitgeteilt wird, hat Frhr.
v. Stengel vor kurzem einem Beſucher, der ihn fragte,
ob die Gerüchte über einen baldigen Rücktritt irgend
wie begründet ſeicn, erwidert: „Mir iſt nichts bekannt,
daß an maßgebender Stelle mein Rücktritt gewünſcht
würde. Sollte aber ein derartiger Wunſch laut
werden, ſo trete ich jeden Augenblick gern zurück. Sie
glauben wohl, es iſt angenehm, vom Reichstage
immerfort neue Steuern zu verlangen?!“

(Perſonalien.) Die Generalmajore und
Brigadekommandeure Dallmer (20. Jnfanteriebrigade),
Scheller (29. Felvartilleriebrigade), Bendemann (61.
Jnfanteriebrigade), Pfoertner v. der Hölle (29. Jn
fanteriebrigade), v. Rohrſcheidt (83. Jnfanteriebrigade),
v. Dobſchütz (77. Jnfanteriebrigade), Wolff (62. Jn
fantertebrigade), v. Witzleben (35. Jnfanteriebrigade),
Stud (66. Jnfanteriebrigade) und Frhr. Röder
von Diersburg (25. Jnfanteriebrigade) ſind in
Genehmigung ihres Abſchiedegeſuches zur Dis
poſition geſtellt. Die drei erſtgenannten Generale
Dallmer, Scheller und Bendemann haben den
Charakter als Generalleutnant erhalten. Unter Be
förderung zu Generalmajoren ſind zu Brigade
kommandeuren ernannt die Oberſten v. Bodelſchwingh
(62. Jnfanteriebrigade), Frhr. v. Ende (35. Jn
fanteriebrigade), v. Otterſtedt (74. Jnfanteriebrigade),
Keppler (74. Jnfanteriebrigade), Frhr. Rinck von
Boldenſtein (29. Jnfanteriebrigade), von Tilly
(1. Jnfanteriebrigade), von Knoblauch zu Hatzbach
(20. Jnfanteriebrigade), Salzmann (66. Infanterie
brigade), Schuch (61. Jnfanteriebrigade), Noell
(65. Jnfanteriebrigade) und von Oertzen (38.
Jnfanteriebrigade). Ferner ſind zu Generalmajoren
befördert die Brigadekommandeure Oberſten Koppe
(29. Kavalleriebrigade), Schotten (7. Kavallerie
brigade), v. Schwerin (10. Kavalleriebrigade), v. Wasmer
(11. Feldartilleriebrigade), Frhr. Röder v. Diersburg
(28. Feldartilleriebrigade), und Heinrich (2. Fuß
artilleriebrigade). Die bisher mit der Führung des
42., 36. und 25 Jnfanteriebrigade beauftragten
Oberſten v. Beſſer, v. Hinckeldey und v. Waſielewski
ſind unter Beförderung zu Generalmajoren zu Komman
deuren dieſer Brigaden ernannt.

(Der freiſinnige Reichstagsabg. Dr.
Pachnicke) iſt am Dienstag in Königsberg an
Stelle des bisherigen Landtagsabgeordneten der Freiſ.
Vereinigung, der aus Geſündheitsrückſtchten ſein
Mandat niedergelegt hat, in das preußiſche Ab-
geordnetenhaus gewählt worden. Durch die Wahl
dieſes erfahrenen langfährigen Parlamentariers er
halten die freiſinnigen Parteien im Landtage eine
wertvolle redneriſche Unterſtützung

er gemeinſame Ausſchuß der ver
einigten drei entſchieden liberalen Par
teien) trat am Sonntag morgen um 10 Uhr im
Reichstag auf Einladung des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes der Freiſinnigen Volkspartei unter
Vorſitz des Abg. Dr. Müller-Sagan mit ſeiner
Konſtituierung zuſammen. Es waren erſchienen von
der Deutſchen Volkspartei Abg. v. Payer und Dr.
Quidde, von der Freiſinnigen Vereinigung die Abgg.
Ernſt, Naumann und Schrader, ſowie der General
ſekrekär Weinhauſen, von der Freiſinnigen Volkspartei
die Abgg. Fiſchbeck, Kaempf, Dr. Müller Meiningen,
Dr. MüllerSagan und Dr. Wiemer. Es fand eine
Verſtändigung dahin ſtatt, daß der gemeinſame Aus
ſchuß beſtehen ſoll aus 8 Mitgliedern der Freiſtnnigen
Volkspartei und je 4 Mitgliedern der Freiſtnnigen
Vereinigung und der Deutſchen Volkspartei. Den
Vorſitzenden ſtellt die Freiſtnnige Volkspartei, die
Stellvertreter die Freiſtnnige Vereinigung, bezw. die
Deutſche Volkspartei. Nur über Fragen der Geſchäfts
ordnung hat die Mehrheit der erſchienenen Mit
glieder des Ausſchuſſes zu entſcheiden. Zu allen
ſonſtigen Beſchlüſſen des Ausſchuſſes iſt die Ueberein
ſtimmung der ſämtlichen vertretenen Parteien
erforderlich. Der Ausſchuß iſt beſchlußfähig bei An
weſenheit von mindeſtens 9 Mitgliedern. Die Ein
berufung des Ausſchuſſes erfolgt durch den Vorſttzenden.
Sie muß erfolgen, wenn eine der drei Parteien einen
dahingehenden Antrag ſtellt unter Mitteilung des
Gegenſtandes der Tagesordnung. Tagesordnung und
Verhandlungen des Ausſchuſſes ſind vertraulich zu
behandeln, bis ein Einverſtändnis darüber erzielt
worden iſt, was davon publiziert werden ſoll. Die
Parteileitungen ſollen den Organiſationen ihrer Partei
empfehlen, bei allen politiſchen Aktionen vor
etwaigen Vereinbarungen mit andern liberalen Gruppen
mit den Organiſationen der an den Frankfurter Be
ſchlüſſen beteiligten Parteigruppen Fühlung zu nehmen.

Von der Viehzählung,
die am 1. Dezember 1906 für den preußiſchen
Staat angeſtellt worden iſt, wird nun in der amt
lichen „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ das endgültige
Ergebnis veröffentlicht:

Das bereits am 26. Januar bekanntgegebene vor
läufige und das definitive Ergebnis unterſcheiden ſich
der Geſamtzahl der ermittelten verſchiedenen Vieh
gattungen nach nicht weſentlich voneinander. Es
wurden nämlich endgültig feſtgeſtellt: Gehöfte über
haupt 3657316 (beim vorläufigen Ergebnis
3677097), Gehöfte mit Viehbeſtand 2571670
(2582 951), viehbeſitzende Haushaltungen 3 281346
(3 287 983), Pferde 3018443 (3021 087), Rinder
11646908 (11630 672), Schafe 5435053
(5 426 851), Schweine 15355 959 (15334762).
Die Unterſchiede ſind alſo in der Tat nicht groß.
Der Hauptwert des endgültigen Ergebniſſes gegenüber

dem vorläufigen liegt aber auch nicht in dieſer
genaueren Feſtſtellung des tatſächlich vorhandenen Vieh

beſtandes, ſondern im Nachweiſe ſeiner Unterarten.
Jm Vergleich mit 1902 haben ſich die viehbeſitzenden
Haushaltungen noch etwas ſtärker vermehrt als die
Gehöfte mit Viehbeſtand, mit anderen Worten die
Gewohnheit, Vieh zu halten, hat breitere Schichten
der Bevölkerung erfaßt.

Bei den Pferden erſtreckt ſich die überhaupt nicht
ſtarke Vermehrung ziemlich gleichmäßig auf alle Unter
arten. Sie betrug bei den jüngeren Altersklaſſen
1,13 Proz., bei den älteren 1,94 Proz. Für den
erforderlichen Nachwuchs iſt bei dieſer Viehgattung
alſo ausreichend geſorgt. Ganz anders liegt es bei
den Rindern, wo außerordentlich ſtarke Schwankungen
in den verſchiedenen Altersklaſſen vorkommen. Während

nämlich die Zahl des Rindviehs überhaupt um 4,4
Prozent ſtieg, nahm das unter 1 Jahr alte Rindvieh
um 13,23 Proz. zu; die 2 Jahre alten und älteren
Bullen, Stiere und Ochſen ſtiegen um 8,40 Proz.,
die 2 Jahre alten und älteren Kühe, Färſen und
Kalbinnen um 3,12 Proz. Dagegen hat das 1 bis
2 Jahre alte Jungvieh eine erhebliche Verminderung
ſeiner Zahl erfahren, die ſich auf 102 613 Stück oder
5,72 Proz. beläuft. Dieſe Erſcheinung iſt ſehr
bedeutſam; ſie liefert den Schlüſſel für die nach dem
vorläufigen Ergebniſſe zunächſt auffallende Tatſache,
daß die Rindfleiſchpreiſe kaum von ihrer ſeit langem
eingenommenen Höhe zurückgingen, obgleich die
Zählung ein beträchtliches Anwachſen des geſamten
Rindviehbeſtandes nachgewieſen hatte. Es fehlt
noch an Jungvieh, augenſcheinlich infolge der
ſchlechten Futterernte des Jahres 1904. An ganz
jungen Tieren iſt kein Mangel; im Gegenteil, ſie
ſind in beſonders ſtarkem Umfange neu eingeſtellt
worden, wozu die gute Futterernte der Jahre 1905
und 1906 leicht die Möglichkeit bot. So darf man
erwarten, daß im weiteren Verlaufe des laufenden
Jahres und des kommenden ein Zurückweichen der
Rindfleiſchpreiſe eintreten wird. Ueber die Unter
abteilungen bei den Schafen iſt nichts weiter zu
ſagen, da dieſe 1904 nicht erfragt wurden, mithin
die Vergleichungsmöglichkeit fehlt. Was die
Schweine betrifft, ſo haben bei ihnen die
jüngſten Altersklaſſen weitaus am ſtärkſten zu
genommen, und zwar die unter Jahr alten um
27,69 Proz. und die bis noch nicht 1 Jahr
alten um 17,20 Proz. Die älteren Schweine haben
ſich dagegen nur um 13,96 Proz. vermehrt. Man
ſteht aus dieſen Ziffern recht deutlich, wie unver
kennbar die längere Zeit herrſchenden hohen Schweine
fleiſchpreiſe auf die vermehrte Einſtellung von jungen,
aber doch bald ſchlachtreifen Tieren gewirkt haben.

h

Parlamentarisches.
Jn parlamentariſchen Kreiſen des Reichs

tags glaubt man, daß es möglich ſein wird, die
Vereinbarungen des Seniorenkonvents, wonach bis
zum 15. Mai (Freitag vor Pfingſten) der Etat und
das wenige dem Reichstage ſonſt noch vorliegende
Beratungsmaterial erledigt werden ſoll, durchzuführen.
Zentrum und Sozialdemokratie dürften wohl inzwiſchen
zu der beſſeren Einſicht gekommen ſein, daß mit einer
nur auf die Wirkung nach außen hin berechneten
Vielrederei auch für ihre ſpezifiſchen parteipolitiſchen
Zwecke nicht das Mindeſte erreicht wird. Man wird
ſich ja bei den Etats des Reichskanzlers, des Kolonial
amts und des Auswärtigen Amts noch auf einige
heftige Attacken beider Parteien gegen die Reichs
regierung gefaßt machen müſſen der übrige Teil der
Etatsverhandlungen dürfte aber ſehr ruhig und ge
ſchäftsmäßig verlaufen. Die z. Zt. noch nicht voll
ſtändig durchberatenen kleineren Geſetzentwürfe und
die noch ausſtehende Vorlage über die Einſchränkung
der Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe können, wenn der
für die einzelnen Etats im Seniorenkonvent ant
Dienstag unverbindlich feſtgeſtellte Kontingentierungs
plan von allen Parteien reſpektiert wird, bequem
noch zwiſchendurch erledigt werden. Sollte das aber
nicht durchführbar ſein, ſo wird ſich die Regierung
eben zu einer Vertagung der Seſſion entſchließen
müſſen, die, zumal wir uns ja erſt in der erſten
Seſſion der neuen Legislaturperiode befinden, ja auch
vom Standpunkt des Bundesrats konſtitutionell durch
aus unbedenklich erſcheint.

Auf Verbeſſerung der Wohnungs-
verhältniſſe der minder bemittelten Volksklaſſen
iſt eine Reſolution gerichtet, die vom Zentrum
zur zweiten Beratung des Etats für das Reichsamt
des Innern eingebracht worden iſt. Eine weitere
Reſolution des Zentrums erſucht um Erwägung
darüber, in welcher Weiſe die Jnvalidenverſicherungs
anſtalten mehr als bisher für die Befriedigung des
Wohnungsbedürfniſſes der minderbemittelten Volks
klaſſen tätig ſein können. Eine dritte Zentrums
reſolution, zur zweiten Beratung des Etats der
Reichskanzlei geſtellt, beſchäftigt ſich gleichfalls mit
Fragen des Wohnungsweſens und deren Förderung
durch das Reich.



Zuch h eingelrenApſejcnen
ſüße ſaftige Früchte 3 Stück 10 Pf.,

extra große Stück 4 Pf.

ranen
ſehr ſaftig, 3 Stück 10 Pf.

extra große Stück 4 und 5 Pf.Otto Holksepalſ,
Vartt l

Alle vorkommenden

Reparaturen

an Fahrrädern, Motor-
rädern und Automobilen
werden wie allbekannt ge
wiſſenhaft, fachgemäß, billigſt
ausgeführt.

c e meiſter,

am
Gotthardtsteiche.

Erſtklaſſige Fahrräder u
Zubehörtetle liefert billtgſt,

auch auf Teilzahlung.
Vertreter geſ., Katalog

gratis

ans Crome. Einbeck 201.

Bernſtein
Fußbodenlack

inJallen Farben, über Nacht trocknend, nicht
nachklebend, in bekannt beſter Qualität.

Strelchtertlee delfarben,
nur prima Ware.

Sämlliche trockne Jarben,
a. Leinölſirnis, Karbolineum,

Gyps, Zement.

Schablonen
wie bekannt größte Auswahl. Für Maurer
die billigſte Bezug quelle.

Neumarkt-Drogerie
Hermann Emanuel

Die Krippebeginnt in dieſem Jahre am 29. April.
Um baldige Anmeldungen der Kinder bei

den Schweſtern im Vereinshaus wird gebeten.
Der Vorſtand

des vaterländiſchen Frauenbvereins.
Deulſchnat. Hand

lungs-Gehilfen-

Verband.

Ortsgruppe Merſeburg.Hente Donnerstag abends 9 Uhr

Versammiung
im Reſtaurant „Hohenzollern“.Um zahlreiches Erſcheinen wird e

d Füſſüſsholonne
J der freiwilligen Feuerwehr.

Freitag den 19. April abends 81/2 Uhr

Vebungin der Turnhalle.

m ehie
vrhe Aufenthalt mitten im Liga bei

Mücheln, durch ſchönen Spaziergang über
St. Micheln (Geiſelquelle) innerhalb einesStündchens zu Quer Beliebter Ausflugs

ort für Vereine und Schulen. Vorherige An
meldung größerer Vereine möglichſt erbeten.

Hochachtend

B. Dartini, Mücheln.
Jnhaber des Reſtaurants „Gute Quelle“.

Telephon 34.

Dauer Regtuuratlon.
HeuteSchlachtefeſt.S SC. Steg er, Biumenthal

ſtraße 1.

zgeschäft
s (2 im Hauſe des Herrn Vöhme.

r Neu e gurſ
Ganz aparte Damenhüte zu zipilen Preiſen.

Bitte das Fenſter gefl. zu benchten.
Der Hüte werden nach neueſte Genre umgrarbeitet.

Heinrich Jsrael.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

Halle a. S. rerenFernruf10 und 1562.
a gegründet 1855. e

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Verschiedene Städte-, Provinz- und Kommunal-
Obligationen sowie erstllassige HypothekenbankK-
Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Einlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine
sowie ausgeloster und gelündigter Werte.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihung von

Wertpapieren, Vrkunden, Hypothekenbriefen oder
sonstigen Wertstücken.

überwachung der Verlosung von Wertpapieren und
Versicherung derselben gegen Kursverlust.

Annahme verschlossener Depots.
Vermietuns eiserner Schrankfächer in der Stahl-

Kammer unter HMitverschluß des Mieters.
Gewährung von Krediten in lauſender Rechnung.
An- und Verkauf und Finzug von Wechseln, Anwei-

sunsen und Schecks,
Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur

täglichen Verfügung im provisionsfreien SchecK-
verkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa
150 deutschen Plätzen Kostenfrei ausbezahlt.

Ausstellung von Reise- und Hreditbriefen.
e

iſt
den Namee Fahrräder
welche ſeit Jahren einen Veltruf

genießenbishertger leſen 850000.

Seidel Naumanp, Dresden.

Naumanns Schreſhmaschine „IDedL“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

M. an Merseburg, Markt
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt.

Ken umd Bildnaneret

Clobigkanerſtr. 32.

Grabdenkmäler,
Künſtleriſche Arbeiten

fache.

Gicht u. Nervenleiden.
Gute Heilerfolge durch

Schmiedeberger Moorbäder.
iriſch-romiſche Säder, Sool-, Fichtennadel-, Schwefel-,kohlenſanre Väder ch mit Soole). Packungen, Kaſtenheißluft

bäder. Seſtrahlungen m. Dampf. Vorzügliche Raſſage. Zu
einer Badekur iſt jetzt die beſte Zeit, jeder Verſuch führt zu dauernder
Kundſchaft. Zeitgemäß eingerichtet. Preiſe mäßig. Proſpekte gratis u. franko.

Dampft- und r unaerſt ab 4
R J z n

Rheumatismus.

uſſiſch

D

e

S n und haben große StellenAus

e e

für kleineren z er geſucht.

im Bau- u. Grabstein-

Wer lehrt jungem Mann

Klavierspielen
Off. m. Preisang. u. „Klavier“ a. d Exped. d. Bl.

Nordhäuſer
Kornbrauntwein-Brennerei
ſucht für Merſeburg u. Umgeg. einen tüchtigen

Vertreter.
Off. u. R W 100 vvitl Nordhauſen erb.

Dmwerleute
ſtellt noch ein
A. Böttcher, Zimmermeiſter,

Gutenbergſtraße 6

Kräftige Arbeiter
und Burſchen

finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle.
Jugendliche
Arbeiter

werden ſofort angenommen.

Buntvpapierfabrik.
Mehrere tüchtige
Montagearbeiter

werden am Bauplatz der „Gewerkſchaft
Michel“, Kayna geſucht. Meldungen beim

Monteur Bismarkk.

Einen Arbeiter

ſucht C. F. Meisterv.
iverläſſten älteren Geſchirrführer

zum ſofortigen Antritt ſucht
BI. Metzer Oberaltenbürg 6.

Einige Frauenzur Feld und e für dauernd ſofort

geſucht. Louis Weniger,
Oberbreiteſtr. 3.

Funge ter a ledige Japfer,
ledige Kutſcher, jge. Hausdiener
Hansburſchen, Kellnerlehrlinge
erhalten ſehr gute Saiſon u. Jahres

wahl bei
WeIIy Kühnm, Stellenvermittler,
Halle a. S., Kl. Ulrichſtraße 3.r Telephon 2233.

Junge Maädchen,

e

welche die feine Damenſchneiderei pratktiſch
l rlernen wollen, können ſich melden.

Frau Blise NIulsow, Damenſchneiderin,
Blumenthalſtraße 4.

Geſucht zum I. Oktober
2 ſaubere, fleißige

Mädchen,
welche das Milchen verſtehen. Lohn 60 Tr.

Freie Reiſe. Wohnung im Herrſchaftshaus.
Frau von Kismarek,

Rittergut Kül bei Naugard (Pommern).

Ding besseres Mädchen
für ein Kind wird den ganzen Tag oder nach
mittag ſofort geſucht.

Frau Bergwerksdirektor Patzſchke,
Halleſcheſtraße 5.

Für ein acht Thüringens ſuche ich ein
älteres einfaches Nädchen oder Jtan

die ſelbſtändig die Wirtſchaft beſorgen ſoll. Wo?
ſagt die Exped d Bl.

Junges Dſonst mageren
Zu er

fragen in der Exped. d

Aelteres, tüchtiges

aechen,
das das Kochen verſteht, bei hohem Lohn zum
1. oder 15. Mat geſucht

kleine Ritterſtraße 12, I
Junge Midchen als Auf wartung

oder Frau für Mittwoch und Sonnabend ſofort
geſucht. Näheres in der Exped. d. d. Bl.

Geſucht per a ein junges Mädchen oder
unabhängige Frau als

Aufwartung
für den Vormittag. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Goldenes Armband
verloren am Sonnabend auf dem Wege um den
Teich, zurück über den Damm und durch die
Ritterſtraße und über den Roßmarkt zurück
nach dem Dom. Gegen Belohnung abzugeben
in der Buchhandlung von Fr. Stollberg.

h c ccc]chcqc-



Zirka 3000 Stück eruierte und u

nebſt Ergänzungsware findet wie zuvor Burgstrasse G ſtatt
S Jn dieſer Woche finden ganz außerordentlich prriswerte Angebote ſtatt.

Tranerhüte, um zu räumen, ganz beſonders preiswert.
Neu eingetroffen

in ganz enormer Auswahl. Ebenſo entzückende Auswahl

des Fulvermacherschen Konkurses
ngarnierte Hüte zu fabelhaft billigen Preisen.Mutformen zum ausſuchen das Stück 25 Pf.

Ein Poſten Korsetts a 1,25 Mk., regulärer Preis bis 5 Mk. Gürtel von 30 Pf. an. Damen kragenvon 30 Pf. an. erren kragen Dutzend 0,60 Mk. Herrenkrawatten ſehr preiewert.
sehuhe, Mützenm, Sehais, Sehieter. Spitzen e fkabelhaft billig.

Ein Poſten Straussfedern u. Reiher, ſchwarz und weiß, ſpottbillig.

hochelegante und ganz aparte Matlo- Hüte von VI. L 50 am
breiter und ſchmaler Chinebänder von 30 Pf. per Meter an.

Ganz besonders mache auf die neueingetroffenen Knabenhüte De aufmerksam.

Glaceehandt-

es u.opou

Sodernes Damen Fogur,
ſehr preiswert Mk. 5 0

Amen
Slisabeih Schulze,

Leipzig,
1. Geſchäft Katharinenſtr. 13-17,

2. Geſchäft Königsplaß 7 (an der Markthalle)

empfiehlt

garnierte Damenhüte in Mittelpreislagen

in überraſchenver Auswahl
ſowie

Modellhüte, Sporthüte, Kinderhüte,
Tranerhüte.

NB. Während der Meſſe Sonntags von 11 Uhr an offen.

Kennen Sie ſchon das

VeilchenMarke Kaminfegevrmit den prächtigen Geſchenken in e Paket
Bitte machen Sie eine Probe, Sie werden e rkedigt ſein!In den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.

Vorſicht! Man agte auf die „Marke Kaminfeger“!

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

Wald-

Ferner empfehle

Duett
10 Stück 40 Pf.,

10 Slück 50 Pf.

Borneo

„Sumatra-

Detzon,

Dom Nr. I.
Mitglied des

Kanuz,
ff. milde aromatiſche 6 Pf.
Zizarre, 100 Stück Mk. 5,70

3 6Rauche mich

Fehlfarben, 100 Stck. 6 Mk.

Havana“,
Ausſchuß, 10 Stück 70 f.

Rabatt-Sparvereins.

Billige
Tapeten

neueſte Muſter bei

d

Richard Kupper, Markt 10,
CentralDrogerike.

Hraunabor
in ſeiner hohen techniſchen Vollendung

das veste Rad der Welt.
Lager und Verkaufsſtelle für Merſeburg und Umgegend bei

Pun Ewlert em. Aust Per,
Telephon 329. Merſeburg. Markt 21122.

Seit heute befindet ſich
mein Zahngtelier

Gotthardtsſtraße 21, 1. Etg.
in Hauſe des Herrn Gunnmnmert.

Frau Emil Albert

Kommiss-Brote
verkauft Emil Weidliurg, Oberbreiteſtr. 10.

entwickeltes z iſt Schönhett,llehpig glänzendes Haar iſt Kelnmnt

Zu erreichen durch Wendelſteiner
Häusner s Brenneſel

Spiritus
nur ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“
und „Brenneſſel“. Hüten Sie ſich

vor Unterſchiebungen und Nach
ahmungen Hervorragendes Kräf

Sehuwarte z tigungs und Reini
a gungsmittel der Kopf

haut. Verhütet Haar
ſpalte, jeden Haar
verluſt. Einfachſtes,
oilltges und erprobtes
Mittel m Mk.
0,75, 1,50 und 3Alping Seife a 50 Pf. Alping Milch a Mk.

1.50. Zu haben in Apotheken, S und
Parfüm. Carl Hunnius, München.
Depots Drog. W. Kieslich, Central
Drog. Richard Kupper, OscarLeberl, Max Hagen, Hermann

Emma el, Neumarkt- Drogerie, R. Ort-
mmann, Domm-, Stadt-Apotheke.

8 BRatteeine aus ieirt jepen:
Legen Sie „Ackerlon“ aus. Wirkung frappant!

Doſe 50 Pf., 100 Pf.
AdlerDrogerke W. Kiesliceh,

Jnh. Kurt Atzel.
Central-Drogerie.
Kaiſer Drogerie.

Rusten!
Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt

ſich am eigenen Leibe! S

Kulser's
Brust-Curamellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Huſten, Helſerkeit, Katarrh, Ver

ſchleimung und Rachenkatarrhe.
5120 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

daß ſie halten, was ſie ver
ſprechen.

Paket 25, Doſe 50 Pf.
Kuſer's BruſtGrtrakt

Zlaſche Mk. 1, beides zu haben bei:
B. Stöcker, kgl. priv. Stadt

Apotheke, Merſeburg.

Otto OIasse in Merſeburg.
Paul Göhlsech in Merſeburg.

Hermann Emanuel vorm.
Paul Richter, Neumarkt Drogerie,
S Merſeburg.A. Schaaf in Merſeburg.

O. Apelt in Mücheln.
C. H. Hülse in Lauchſtedt.

sehwarz-weiss und goldgelb,

höelblazsngsslens,

Korklerholz
empfiehlt

Cduard Klauss.
Hierzu eine Beilage.
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Aus Deutſch Afrika.
Die Meldungen über eine Hungersnot

in DeutſchOſtafrika werden jetzt amtlich be
ſtätigt. Zugleich erfährt man, daß die Hungersnot
noch weitere Bezirke, als man bisher annahm, er
griffen hat, und daß die Ausſichten, ihr ein ſchnelles
Ende zu machen, äußerſt gering ſind. Die amtliche
Mitteilung lautet wie folgt. Beſonders heimgeſucht
ſind die Landſchaften Un goni (Sſongea) und
Mahenge, d. h. diejenigen Bezirke, in denen im
vergangenen Jahre der jetzt glücklich beendete Auf
ſtand am heftigſten entfeſſelt war und wo aus
dieſem Grunde die Eingeborenen ihre Felder nicht
beſtellt hatten. Daß in den genannten Diſtrikten in
folge der kriegeriſchen Ereigniſſe eine Schädigung der
Landeskultur und infolgedeſſen Nahrungsmangel ein
treten wurde, hatte das Gouvernement vorausgeſehen.
Schon vor geraumer Zeit wurde deshalb auf der
Station Jringa ein Lebensmitteldepot ein
gerichtet, von welchem Mahenge beziehen kann. Des
weiteren iſt Mahenge von Morogoro und von der
Küſte aus mit Lebensmitteln verſehen worden.
Ferner hat der Gouverneur angeordnet, daß die in
den Küſtenländern beſchäftigten ſogenannten Straf
arbeiter unter Abkürzung ihrer Strafzeit mit Laſten
von Lebensmitteln reich verſehen wieder in ihre
Heimat im Innern zurückgeſchickt werden ſollen.
Sſongea kann vermöge ſeiner geographiſchen Lage
zurzeit noch nicht von der Küſte aus, ſondern nur
von dem vom Nyaſſaſee heranführenden Wege ver
ſorgt werden nötigenfalls auch aus Mozambique,
vielleicht aus Britiſch-Zentralafrika und dem deutſchen
Diſtrikt Langenburg. Nach einem vom Gouvernement
beim erſten Auftauchen der betreffenden Meldungen
eingeforderten telegraphiſchen Berichte hat der Gouver
neur bereits den geſamten ſeiner Verfügung unter
ſtehenden Notſtandsfonds flüſſig gemacht, um die Not
an den von der Nahrungsmittelknappheit am meiſten
betroffenen Plätzen durch Heranziehung von Nahrungs
mitteln aus den Ländern am Nyaſſaſee zu lindern.
Bei dem Mangel an Eiſenbahnen muß leider
damit gerechnet werden, daß ſelbſt die unter Auf
bietung aller verfügbaren Mittel getroffenen Maß
regeln vielleicht nicht überall zureichen werden.
Jedenfalls tut die Regierung das Jhre zur Milderung
der Lage.

Bei der Eiſenbahn DaresſaglaamMoro
goro in DeutſchOſtafrika iſt die Vorſtreckung
des Gleiſes bis zu Kilometer 147 gediehen

Die Staatsbahn Swakopmund-Windhuk
in DeutſchSüdweſtafrika, die während des
Herero und Hoitentottenaufſtandes in die militäriſche
Verwaltung einbezogen war, iſt, wie vom Gouverne
ment telegraphiſch gemeldet wird, am 1. April d. J.
wieder in die Zivilverwaltung übergegangen.

Aus Deutſch-Südweſtafrika iſt am ver
gangenen Sonnabend in Cuxhaven mit dem Dampfer
Gertrud Woermann“ ein Truppentransport ein
getroffen, beſtehend aus 34 Offizieren und 631 Mann,
darunter 91 von Typhus Geneſenen und 16 Ver
wundeten

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. April.) Jm

Reichstag wurde am Dienstag der Etat des Reich samts
des Jnnern fortgeſetzt. Zum dem Titel Gehalt des Staats
ſekretärs ſprachen noch die Abgg. Sachſe (Soz.), der auf
die Unfallſtatiſtik der Fabrikinſpektoren hinwies und Arbeiter
kontrolleure zum Schutze der Bergleute gegen Exploſtonen
forderte und der Konſervative v. Staudyh, der ſich für die
Zuſammenlegung der geſamten Arbeiterverſicherung ausſprach.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky bezeichnete eine Zentrali
ſierung aller Kaſſen und Berufsgenoſſenſchaften als höchſtens
ſchrittweiſe empfehlenswert und überhaupt durchführbar, ver
ſprach aber, daß der neue Geſetzentwurf über dieſe Materie
ganz erhebliche Fortſchritte insbeſondere des Verfahrens bringen
werde. Nach einer Rede des Abgeordneten Müller Mei
ningen (Frſ. Vpt.), der die freiſinnige Reſolution auf Vor
lage eines liberalen Vereins und Verſammlungsgeſetzes ver
trat, die den Erklärungen des Reichskanzlers und des Grafen
Poſadowsky gegenüber dem geſamten Bundesrat Nachdruck
verleihen ſoll, wurde dann das Gehalt des Staatsſekretärs be
willigt. Darauf wurden die drei freiſinnigen Reſolu tionen
über das Vereinsgeſetz zum Schutze des Koalitionsrechtes und
auf Neuregelung des Submiſſionsweſens angenommen ebenſo
zahlreiche Reſolutionen zur Verhütung von Unfällen im
Berge und Hüttenbetriebe, in der Glasinduſtrie und
in Betrieben mit Gift und Exploſivſtoffen, zugunſten der
Sonntagsruhe in verſchiedenen Gewerben und auf Aus
dehnung der Unfallfürſorge für freiwillige Rettungs und
Bergungsarbeiter und ſchließlich einen Anträg, der Vorarbeiten
für eine allgemeine Neuregelung der Sonntagsruhe, insbeſondere
im Handelsgewerbe fordert. Bei der Beratung des Kapitels
Allgemeine Fonds, die zunächſt aufgenommen wurde, wurden
dann zahlreiche Klagen unter anderem der Abg. Dr. De b rück
(Frſ. Vgg.) und Dr. Hahn (Bd. d. Landw.) über den Rück
gang der deutſchen Segel und Küſtenſchiffahrt laut undßder
letztgenannte Redner verwickelte ſich in eine Debatte mit dem
Abg. Hormann (Freiſ. Volkspt.) über den Anteil der Schuld,
der der hanſeatiſchen und der preußiſchen Hafenverwaltungen
an dieſem Niedergange zukomme. Der Abg. Erzb gerer

Seilage zum „Flerſebnrger Correſpondent
Donnerstag den 18. April 1907.

(Ztr.) tadelte, daß die Dampfer der Oſtafrikalinie ſtatt in
IAtägigen Friſten jetzt nur noch alle vier Wochen abgingen
darauf wurden der Titel Dampferſubventionen und noch eine
Reihe anderer Poſitionen des Etats des Jnnern bewilligt.
Die Sitzung dehnte ſich bis in die ſpäte Abendſtunde aus.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. April.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag bei der Fortſetzung
der allgemeinen Beſprechung über das Kapitel höhere Lehr

anſtalten vom Abg. v. Böttinger (nl.) die Errichtung
von höheren Lehranſtalten mit ſechsklaſſigen lateiniſchem
Unterbau befürwortet. Der Regierungsvertreter bat, ſolche
Vorſchläge vorſichtig aufzunehmen. Abg. Dr. Dittrich
(Ztr.) trat für die Einführung des biologiſchen Unterrichts,
Abg. Dr. Krüger (konſ.) für die Ausdehnung des natur
wiſſenſchaftlichen Unterrichts auf den Gymnaſien ein. Abg.
Stroſſer (konſ.) wies auf die Ueberbürdung der Semingriſtinnen
hin und trat der Behauptung des Abg. Ramdohr vom
Montag, daß das Gymnaſium eine Standesſchule ſei, ent
gegen. Miniſterialdirektor Dr. Schwartzköpff erwiderte,
daß die Reform des höheren Mädchenſchulweſens eine Er
leichterung für die Seminariſtinnen herbeiführen werde, auch
werde ſchon jetzt verſucht, eine Erleichterung dadurch zu
ſchaffen, daß eine wiſſenſchaftliche Prüfung nach zweijährigem
und einer praktiſche Prüfung nach dreijährigem Seminarbeſuch
ſtattfinde, während bisher die geſamte Prüfung nach drei
Jahren ſtattfand. Abg. Metger (nl.) lenkte die Aufmerk
ſamkeit auf ein Aufſatz und Ueberſetzungsinſtitut für Schüler.
Geh. Rat Dr. Köpke erklärte, daß die Arbeiten dieſes
Jnſtituts ſo wertlos ſeien, daß ein Schüler, der einmal
einen Verſuch damit gemacht habe, kaum ein zweites Mal
ſich dahin wenden werde. Abg. Caſſel (Frſ. Vpt.) trat warm
für die Erhaltung des humaniſtiſchen Gymnaſiums ein und
wandte ſich entſchieden gegen den Antrag Arendt auf Umwand-
lung humaniſtiſcher Anſtalten in Reformſchulen. Die Freunde und
Anhänger des alten Gynaſiums hätten nichts gegen die Ent
wicklung realer Anſtalten, ſie müßten aber die Erhaltung des
Gymnaſiums fordern, das ſich ſeit Jahrhunderten bewährt habe,
um auch den Nachkommen die Möglichkeit zu geben, aus
dieſem Quell humaniſtiſcher Bildung zu ſchöpſen. Allſeitiger
Beifall folgte dieſen Ausführungen, und Miniſter Dr.
v. Studt ſprach dem Abg. Caſſel ſeinen herzlichen Dank
für die ſo warmherzige Vertretung des humaniſtiſchen Gymnaſiums
aus. Dann wurde die allgemeine Beſprechung geſchloſſen, und
nach kurzer weiterer Debatte wurde die Fortſetzung der Be
ratung auf abends 7/2 Uhr vertagt.

Jn „führenden Kreiſen“ des Abgeord
netenhauſes beabſichtigt man, ebenſo wie im Reichs
tag noch vor Pfingſten die Vertagung bis
zum Herbſt eintreten zu laſſen. Vorausſetzung
dafür wäre allerdings, daß die Regierung mit der
Zurückſtellung des Quellenſchutzgeſetzes und der Berg
novelle bis zum Herbſt einverſtanden iſt.

Die Geſchäftsordnungskommiſſion
des Abgeordnetenhauſes beſchloß, dem Hauſe
zu empfehlen, von der in dem Urteil gegen mehrere
ſozialdemokratiſche Redakteure wegen Beleidigung
des Abgeordnetenhauſes ausgeſprochenen
Publikationsbefugnis Gebrauch zu machen.

Die Eiſenbahnkreditvorlage, die all
jährlich fällig iſt, iſt dem Abgeordnetenhauſe
ſoeben zugegangen. Sie verlangt 111204000 Mk.
zur Herſtellung neuer Eiſenbahnen und zur Beſchaffung
ver für dieſe erforderlichen Betriebsmittel, 71 630 000
Mk. zur Anlage zweiter bezw. mehr Gleiſe auf ver
ſchiedenen Eiſenbahnſtrecken, 24455 000 Mk. zu Bau
ausführungen verſchiedener Art, darunter für die
Herſtellung einer Bahnverbindung zwiſchen Frank
furt a. M. Oſt und Frankfurt a. M.Sachſenhauſen,
ferner 10 Millionen Mark zur Beſchaffung von Be
triebsmitteln für im Bau befindliche neue Eiſenbahn
linien, und endlich 5 Millionen zur Förderung des
Baues von Kleinbahnen. Jm ganzen beanſprucht
der Geſetzentwurf alſo die Summe von 222 289 000
Mark.

Volkswirtschaftliches.
Angeſichts des niedrigen Standes

der Reichs anleihen und der preußiſchen
Anleihen und der immer noch fortdauernden
allgemeinen Geldknappheit erfordert die Aufnahme
neuer Anleihen beſondere Vorſicht. Jn Regierungs
kreiſen iſt man ſich deſſen wohl bewußt, und wie aus
einer offiziöſen Notiz der „Köln. Ztg.“ hervorgeht,
ſcheint man die Anziehungskraft der neu zu
emittierenden Staatspapiere durch einen höheren
Zinsfuß vergrößern zu wollen. Wir leſen nämlich
in der „Köln. Ztg. Noch immer iſt die Entſcheidung
darüber nicht gefallen, in welcher Weiſe das in
Preußen und im Reiche vorhandene augenblicklich
große Geldbedürfnis befriedigt werden ſoll. Jn den
bisherigen Konferenzen der beteiligten Regierungskreiſe
und bei den Beſprechungen amtlicher Stellen mit
hervorragenden Vertretern der Geſchäftswelt wurde
noch keine Einigkeit über die Löſung der ſchwierigen
Frage erzielt. Wie verlautet, geben ſich die be
beteiligten Reſſorts mit Rückſicht auf die geſpannten
Verhältniſſe des Geldmarkts die größte Mühe, die
ſtaatlichen Anforderungen an den Geldmarkt möglichſt
gering zu bemeſſen. Hierbei ſpricht natürlich auch
der Umſtand mit, daß der Staat nicht wird umhin
können, eine entweder im Zinsfuße oder im Be

33. Jahrg.
gebungskurſe zum Ausdruck gelangende höhere Ver
zinſung als ſonſt für das aufzunehmende Geld zu
bewilligen.

Mit der Perſonentarifreform gelangt
in Bayern ſür die dritte Wagenklaſſe der Perſonen
züge der Satz von 2 Pfg. für den Kilometer, für
die dritte Klaſſe der Eilzüge der Satz von 3 Pfg.
für den Kilometer zur Einführung Jm Intereſſe
des Ausflugverkehrs, deſſen Entwicklung hauptſächlich
von billigen und raſchen Verbindungen abhangt, hat
der Verkehrsminiſter v. Frauendorfer ſtch der K.
zufolge neuerdings entſchloſſen, für verſchiedene Linien
von dieſem Grundſatz abzugehen und eine Reihe von
Zügen mit dem Tarif von 2 Pfg. für den Kilometer
beſchleunigt vurchzuführen. Den Anlaß zu dieſem
her hat eine Eingabe des Münchener Magiſtrats
gegeben.

Provinz und Amgegend.
Halle, 17. April. Der goldene Prunk-

mantel der Exkaiſerin Eugenie iſt ſeit Diens
tag den 16. d. M. auf einige Tage, wie wir bereits
berichteten, in einem der Schaufenſter der Konfektions

abteilung des Geſchäftshauſes J. Lewin,
Halle a. S., Marktplatz 2 und 3, ausgeſtellt.
Das Prunkftück iſt ohne Zweifel wohl das koſtbärſte
und ſchönſte Gewand, das je für einen Sterblichen
hergeſtellt wurde. Der Mantel iſt vollſtändig aus
Spitzen nach Art der bekannten Spitzenarbeiten in
Alencon hergeſtellt, jedoch mit dem Unterſchiede, daß
er anſtatt aus weißen Fäden durchweg aus vergoldeten
Seidenfäden angefertigt iſt. Er bildet eine einzige
große Spitze, wohl die größte handgearbeitete Spitze,
die überhaupt je bekannt wurde er mißt in ſeiner
Länge über 3 Meter, in der Breite noch eiwas mehr.
Aber auch die Deſſins dürften an Schönheit alle
anderen in den Muſeen ausgeſtellten Spitzen in den
Schatten ſtellen ſie ſind von dem berühmteſten Hof
maler am Hofe Napoleons III. gezeichnet. Der Stil
der Deſſins iſt eine geſchickte Kombination des Stils
aus der Zeit Ludwigs VI. und aus der Barodßzeit.
Jn das geſchmackvolle Blumenmuſter ſind auf jeder
Seite je ein Medaillon mit verſchlungenen Anfangs
buchſtaben von Kaiſer und Kaiſerin unter der Kaiſer
krone eingearbeitet. Ueber den Wert des Mantelsläßt ſich nichts Genaues feſtſtellen da bis jeht keine

Belege über den wirklich gezahlten Preis vorzuſinden
waren. Angeſtellte Ermittelungen laſſen annehmen,
daß Napoleon III. 150 000 Franken für den Mantel
bezahlte. Seinen eigentlichen Zweck hat übrigens der
goldene Prunkmantel, der als Krönungsmantel dienen
ſollte, niemals erreicht, da bekanntlich aus politiſchen
Gründen das Kaiſerpaar niemals gekrönt wurde. Da
gegen wurde er bei der feierlichen Eröffnung des Suez
Kanals im Jahre 1867, zu welcher Zeit die Kaiſerin
Eugenie mit ihrem Gemahl die Blicke aller Welt auf
ſich lenkte, getragen.

Zeitz, 16. April. Der öſterländiſche Gau der
deutſchen Turnerſchaft, dem zurzeit gegen 80 Vereine

angehören, feiert am 21. Juli d. J. ſein Gau
turnfeſt hier. Ein Feſtausſchuß iſt bereits mit der
Vorbereitung des Feſtes beſchäftigt.

t Hohenmölſen, 16. April. Der Geſchäfts
führer des hieſtgen Konſumvereins, Heinold, hatte bei
der Regierung zu Merſeburg darüber Beſchwerde
geführt, daß auf dem Schulentlaſſungszeugnis ſeiner
Tochter die Bemerkung „Auf Antrag des Vaters
nicht konfirmiert“ eingetragen ſei. Die Regierung
hat die Beſchwerde hierüber abgewieſen, und zwar
mit folgender Begründung „Nach den Lehren der
evangeliſchen Kirche begründet erſt die Konfirmation
als die feierliche Beſtätigung des Taufbundes durch
die Konfirmanden die volle Zugehörigkeit zur Kirche.
Es könne daher nicht bemängelt werden, wenn die
Schule in dem Schulabgangszeugnis bei den Fragen
ber Taufe und Konfeſſton, welche die Feſtſtellung
der Zugehörigkeit zur Kirche bezwecken, den für vie
Feſtſtellung nicht unweſentlichen Vermerk über die auf
Antrag des Vaters unterbliebene Konſirmation zur
Eintragung bringe.“

Torgau, 17. April. Unter den Mannſchaft
der hier garniſonierenden Truppenteile be
Jahren das beſte Einvernehmen.
die Verhältniſſe in dieſer Bit
merklich geändert. Vor
wie gemeldet, i
Schlägerei z
fanteriſten zu
mehrerer Soldaten,

abend an der Kaſe
ernſten Zuſamme
in einem benachbarte
Hundert Jnfante
Huſaren an; auf b



geſtalten geſucht

Sund ſchwer verletzt, der Knabe umgeſtoßen.

W hemobils nach Jena in eine Klinik geſchafft, wo

blanken Waffe Gebrauch gemacht, und hier wie dort
gab es eine Anzahl Schwerverletzte. Einem der
beteiligten Jnfanteriſten wurde durch den Hieb
eines Huſaren die Naſe abgehauen, ein anderer
Jnfanteriſt erhielt durch einen Säbelhieb eine nicht
un erhebliche Verletzung des Unterleibes. Beide Täter
entkamen unerkannt. Auch von den Huſaren ſind
mehrere Mannſchaften dienſtunfähig. Eine etwa
20 Mann ſtarke Patrouille des 2. Bataillons des
72. Infanterie Regiments machte dieſem peinlichen
Vorgang ſchließlich ein Ende. Eine ſtrenge Unter
ſuchung ſoll ſofort eingeleitet worden ſein. Das
Garniſonkommando hat bis auf weiteres für 9 Uhr
ahends, alſo 1 Stunde früher, Zapfenſtreich befohlen
Patrouillen der verſchiedenen Truppenteile durchſtreifen
außerdem allabendlich die Stadt.

z Camburg, 17. April. Zur Dispoſition
geſtellt worden iſt in dem benachbarten Leislau
der Pfarrer Dr. C. Vogl. Nach den vom
„Erfurter Allg. Anzeiger“ eingezogenen ſorgfältigen
Erkundigungen hat dieſer aufſchenerregende Vorgang
folgende Urſache: Am 6. Februar (alſo nach den
Reichetagswahlen) hatte Dr. Vogl bei Gelegenheit
eines Familienabends einen Vortrag „Ueber die poli
tiſchen Parteien des Reichstages gehalten. Der
Vortrag ſollte, wie der Redner ſowohl in der Ein
leitung wie am Schluſſe betonte, ein wenig dazu bei
tragen, daß die Parteien einander verſtehen lernen
und mit den ehrlichen Waffen der Wahrheit und
Gerechtigkeit den Kampf führen möchten, der geführt
werden müſſe. Allerdings war von dem Vorktragen
den wiederholt betont worden, daß er lediglich refe
rieren, ſeine eigene politiſche Ueberzeugung alſo für
ſtch behalten und niemandem zu nahe treten wolle.
Der Vortrag wurde mit großem Beifall belohnt.
Nur der NRittergutsbeſttzer Schlüter (jetzt Rentner
in Naumburg) trat ſofort an Dr. Vogl heran, und
Belehrte ihn, vaß ein Pfarrer die Sozialdemokratie zu
bekämpfen habe. Er verlangte, der Redner ſolle noch
nachtragen, daß die Sozialdemokratie die Ehe und
Familie zerſtören und das Chriſtentum abſchaffen wolle.
Dr. Vogl wies dies Anfinnen mit dem Bemerken
Zurück, daß von Ehe und Familie gar nichts im
ſozialdemokratiſchen Programm enthalten ſei und von
Religion bloß Religion iſt Privatſache. Darauf be
ſchimpfte Schlüter den Pfarrer öffentlich (Pfui, ſchämen
Sie ſich und verließ mit ſeiner Frau oſtentativ den
Saal. Niemand von den Anweſenden folgte ihm,
obwohl er ſtch Mühe gab, die Leute von der Unge
Hörigkeit des Vortrages zu überzeugen. Ungefähr
vierzehn Tage darauf wurde vom Oberkirchenrat in

Meiningen das Konzept des Vortrages mit Beſchlag
belegt, der Pfarrer ſeines Amtes enthoben und ihm zu
gleich ein Drittel ſeines Gehalts entzogen. Dies
alles geſchah, ohne daß man dem Gemaßregelten
Zeit gegeben hätte, ſich vorher zu äußern oder zu
rechtfertigen. Nach langem Verhör wurde die Sache
wom Oberkirchenrat an das Oberverwaltungsgericht ver
wieſen, deſſen Ausſpruch noch aueſteht. Da Pfarrer
D. Vogl ſich großer Beliebtheit erfreut und in
Leislau eine Volksbibliothek und einen Frauenverein

gegründet, auch mit dem beſten Erfolge Familien
abende eingeführt und im modernen Geiſte zu

hat, hat ſich der Mitglieder
ſeiner Gemeinden über den Vorgang Entrüſtung be
mächtigt. Mit einer erdrückenden Mehrheit von

Unterſchriften haben ſie eine Eingabe nach Meiningen
gerichtet, in der ſie gegen die Anklage proteſtieren

Einige wollen, falls Dr. Vogl nicht völlig
wrehabilitiert wird, aus der Landeskirche austreten.
Auf den Ausgang dieſer Angelegenheit darf man mit
Recht geſpannt ſein.

F Niederſachswerfen, 16. April. Jm Schnee
ſtecken blieben am Sonnabend in der Nähe der
Talmühle drei Fuhrleute von hier. Nach langen An
ſKtrengungen wurden die ſtecken gebliebenen Langholz-
wagen ſechsſpännig aus dem 1 Meter hohen Schnee
herausgezogen. Den dritten Wagen mußte man
ſedoch ſtehen laſſen, weil er nicht von der Stelle zu
bringen war.

4 Weimar, 16. April. Kunſtmaler Profeſſor
Schulz wurde geſtern abend gegen 9 Uhr in ver
Nähe des Theaters von dem Automobil des
Rittergutsbeſitzers Brauns aus Holzdorf über
fahren. Profeſſor Schulz war ſofort tot.
Ob den Automobilbeſttzer eine Schuld trifft, ſteht
noch nicht feſt.

F Jena, 16. April. Auf der Straße zwiſchen
Jena und Löbſtedt wurden Sonntag nachmittag ein

Das Mädchen wurde etwa 16 Meter weit e
Die

Heiden Verunglückten wurden durch die Jnſaſſen des

Knaäbe, der nur unbedeutende Abſchürfungen
ten hat, ſofort wieder entlaſſen wurde. Eine

Sheldung beſagt, daß das Mädchen, Band

S

und dem Gemaßregelten ihr volles Vertrauen aus
ſprechen.

rock mit Namen, inzwiſchen ſeinen Verletzungen er
legen iſt.

Leipzig, 17. April. Jn letzter Stunde, wo
das Zuſtandekommen des ElſterSaaleKanalProjektes
durch die Uebernahme einer Zinsgarantie von der
Stadt Leipzig ſchon ſo gut wie geſichert ſcheint,
macht ſich in den an dem Kanalprojekt Rieſa
Leipzig intereſſterten ſächſiſchen Städten eine
Bewegung bemerkbar, die auf einen Proteſt gegen
das Elſter-Saale- Projekt hinzielt und für die
auch von der Leipziger Gewerbekammer befürwortete
Durchführung des Rieſa- Leipziger Projektes
eintritt. So regt das „Oſchatzer Tagebl.“ die
Gründung eines Zweckverbandes der am Kanal
intereſſterten Städte und Ortſchaften zur Uebernahme
einer Zinsgarantie an und gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß auch Regierung und Landtag ſich den
Forderungen der Bevölkerung Sachſens nicht ver
ſchließen werde, wenn dieſe einmütig die Durch
führung des Projektes Rieſa Leipzig verlange. Jn
Oſchatz, Wurzen, Rieſg, Nerchau Trebſen und
anderen Städten und Ortſchaften ſollen große
Proteſtverſammlungen ſtattfinden, um zu dem Kanal
projekt Stellung zu nehmen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. April 1907.
Konſiſtortalrat Juſtus Jacobi in

Schöneberg bei Berlin iſt anſtelle des im Dezember
1906 heimgegangenen D. Holtzheuer Magdeburg zum
2. Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen
berufen worden. Generalſuperintendent Jacobi iſt
am 19. September 1850 als Sohn des Profeſſors
der Kirchengeſchichte J. Jacobi in Halle a. S.
geboren, ſtudierte in Halle 1870--74 mit einer
Unterbrechung während des Sommerſemeſters 1872
in Tübingen und beſtand die Prüfung in Halle
1874 und in Magdeburg 1876, beide mit dem
Prädikat „ſehr gut Am 31. Januar 1877 ordiniert
als Prediger der deutſchreformierten Gemeinde in
Magdeburg, wurde er 1884 2. Hofprediger in
Weimar und folgte 1889 einem Rufe als Pfarrer
an St. Stephant in Bremen. 1893 beginnt er
ſeine Berliner Wirkſamkeit als Pfarrer an der
Zionskirche und wird
Diözeſe Berlin III; 1902 Pfarrer in Schöneberg
und Superintendent der Diözeſe Friedrichs Werder II;
1904 Konſiſtorialrat und Mitglied des Branden
burgiſchen Konſtſtoriums unter Entbindung vom
Ephoralamte. Seine Schriften: D. Juſtus Jacobi
und die Vermittlungstheologie ſeiner Zeit; Die
chriſtliche Ethik und die moderne Weltanſchauung;
Zwölf Jahre auf den Galeeren, Schickſale des
jungen Jean Martheile.

(Perſonalien.) Stabsarzt Dr. Schmidt,
Bataillonsarzt des II. Bat. Füſ.Rgts. General-Feld
marſchall Graf Blumenthal hier iſt unter Befoörde
rung zum Oberſtabsarzt zum Regimentsarzt beim
3. Magd. Jnf. Regt. Nr. 66 ernannt worden. Ver
ſetzt iſt der Stabs und Bataillonsarzt Dr. Noack
vom II. Bat. Gren Regts. Nr. 1 zum hieſigen Bataillon.

Das Feſt der goldenen Hochzeit konnte
kürzlich das Handarbeiter Auguſt Hoppe' ſche
Ehepaar hier begehen. Dem Jubelpaare wurden
von vielen Freunden und Bekannten zahlreiche Ehrun
gen und Geſchenke zu teil.

Jm „Herzog Chriſtian fand am Dienstag
nachmittag die erſte diesjährige Lehrer-
konferenz der Kreisſchulinſpektion Merſeburg Land
ſtatt, der auch die Ortsgeiſtlichen als Schulleiter bei
wohnten. Herr Superintendent Göbel Niederbeuna
eröffnete dieſelbe mit Geſang und Gebet. Jm letzten
Halbjahr war der Lehrerwechſel im Bezirk beſonders
ſtark geweſen, mehrere Lehrer mußten ihr Amt aus
geſundheitlichen Rückſichten aufgeben, andere zogen
Stellen ohne Kirchendienſt vor, ſo daß im ganzen
zwölf neue Herren dem Kollegium vorgeſtellt
wurden. Das Referat hatte Herr Kantor Sturm
Witſchersdorf übernommen er behandelte das von
der Regierung geſtellte Thema „Wie ſteigern wir die
Leiſtungen im Deutſchen in ſehr gediegener, er
ſchöpfender Weiſe. An das Referat ſchloß ſich eine
lange Debatte, die wegen vorgerückter Zeit noch ab
gekürzt werden mußte. Nach Bekanntgabe der nächſten
Konferenzarbeit wurde die heutige Sitzung mit Geſang
und Segen geſchloſſen.

Das Weltpanorama in der Kaiſer
Wilhelms-Halle iſt, wie bereits erwähnt, nur noch
bis heute Donnerstag abend geöffnet. Wer es bis
jetzt verſäumte, den „Einzug der Kronprinzeſſin Cecilie
in Berlin“ anzuſehen, der hat gerade heute noch
Glück, dies nachzuholen. Die prächtigen Galawagen
mit drei und vier Geſpannen, die Kavallerie
Eskorden im Paradeanzug, die großartigen Straßen
dekorationen Berlins, das königliche Schloß und
die Parade auf dem Tempelhofer Felde
bieten eine Bilderſerie, die ein vielſeitiges Intereſſe
wachruft. Der Beſuch des Panoramas ſei darum
nochmals empfohlen.

190 t Superintendent der

(Eingeſandt.) Ueber allen ſportlichen Be
wegungen und Vergnügungen der Neuzeit iſt einer
der ſchönſten älteſten Sports leider immer mehr in
Vergeſſenheit geraten der Schießſport. Man
autelt, radelt, rudert und turnt, ſpielt Fußball uſw.,
um Muskeln und Nerven zu ſtärken und für neues
Schaffen im Beruf zu wecken, aber auch zu dem
löblichen andern Zwecke, Geſelligkeit und Vergnügen
zu pflegen. Alle dieſe Ziele werden auch mit dem
Schießſport erreicht, einem Sport, der recht männlich
iſt und in welchem man namentlich als ehemaliger
Soldat die beliebte Kunſt weiterpflegen kann. Hier
iſt reichlich Gelegenheit, ſich dem Schießvergnügen zu
widmen, das unter andern namentlich den Vorteil
hat, billig zu ſein. Neben der uniformierten Bürger
ſcheibenſchützengilde bietet die privilegierte
Vogelſchützengeſellſchaft, die von altersher
angeſehene Bürger und Beamte Merſeburgs zu ihren
Mitgliedern zählt, wöchentlich einmal Mittwochs
nachmittags in ihrem Stande im neuen Schützenhauſe
Gelegenheit zum Ueben in der Schießkunſt auf
Scheibe. Sie eröffnet ihre diesſährigen Ver
gnügungen am Mittwoch den 24. d. M. Die
Geſellſchaft wird Sorge tragen, daß für diejenigen
Herren, die nicht im Beſitze eigner Büchſen ſind, eine
gute Büchſe und Munition zur Benutzung bereit
ſtehen. Als ein ſprechendes Zeugnis, welche achtung
gebietende ſportliche Vergangenheit auch die hieſtge
privil. Vogelſchützen Geſellſchaft hat, darf noch er
wähnt werden, daß beim diesjährigen großen Vogel
ſchießen, das am 9. bis 12. Juni gefeiert wird, der
kunſtvoll hergeſtellte Vogel zum 100. Male von
der Tiſchlerei der Firma Carl Miethe hier
geliefert wird, die hiermit ein eigenartiges
Jubiläum feiert.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilſen.

S Lützen, 15. April. Der Bau der Gedächtnis
kapelle auf der Todesſtätte des Schwedenkönigs
Guſtav Adolf ſchreitet rüſtig vorwärts. Der Grund
ſtein wurde bekanntlich am 6. November vor. Jahres
in feierlichſter Weiſe gelegt. Das Reſtaurant, das
ſich bis jetzt beim „Schwedenſtein“ befand, iſt vom
Denkmalswärter geräumt worden. Es ſoll von ſeiner
jetzigen Stelle beſeitigt und an dem weſtlichen Ende
des alten Parkes wieder anfgebaut werden.

Wetterwarte. s eVorausſichtliches Wetter am 18. April: Meiſt
wolkig bis trüb mit Regen, Temperatur wenig ver
ändert. 19. April Wechſelnd bewölkt, teilweiſe
aufheiternd, Niederſchläge abnehmend, Tag wärmer.

Wer hat die Bondelzwarts überwunden?
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die neueſte Monats

Korreſpondenz des Ev. Bundes folgende Notiz, die
unſere Leſer drei Tage nach dem Vortrage des Herrn
Hauptmann von Koppy kaum noch mit gemiſchten
Gefühlen würdigen werden: „Die Akten darüber
ſollten geſchloſſen ſein. Unſere braven Truppen hatten
ihnen derart zugeſetzt, daß ſie ſchließlich mürbe ge
worden waren und auf die freundlichen Zureden des
OblatenMiſſtonars P. Malinowski, dem gewiß alle
Anerkennung gezollt werden ſoll, ſich ergaben. Nun
leſe man aber den Wackermoniteur, den „Badiſchen
Beobachter“, Nr. 58, der ſich in ſeiner Schilderung
auf die im Verlage der „Germania“ erſcheinende
illuſtrierte Wochenſchrift „Die Welt“ ſtützt. Kein
Wort von den tapferen Soldaten, die ihr Blut dort
unten für Kaiſer und Reich zwiſchen den glühenden
Klippen verſpritzten. Mit vollendeter Unverfrorenheit
wird da behauptet: Was das Schwert nicht
vermochte, gelang der Miſſion des Kreuzes.
Von den Miſſtonaren wurde die nationale Tat voll
bracht. Und in der „Welt“ iſt der Vorgang ſogar
illuſtriert: „Pater Malinowskl gibt vor dem Miſſtons
gebäude in Heiragabies den Bondelzwarts die Friedens
bedingungen bekannt. Ein Haufen von etwa hundert
Bondels umſteht das Haus, von deſſen Terraſſe aus
Pater Malinowski die Friedensbedingungen verlieſt“.

So wird es ja denn wohl auch den deutſchen
Kindern und Jünglingen da, wo der waſchechte Ultra
montane die Erziehung oder Fortbildung in den
Geſellen und Arbeitervereinen, Sodalitäten uſw. in
der Hand hat, eingeprägt werden. Vorerſt genüge
es, dieſe fromme Legendenbildung etwas niedriger zu
hängen.

Vermischtes.
(Die ſilberne Hochzeit des Fürſtenpaares

zu Schaumburg-Lippe.) Aus Bückeburg, 17. April,
wird noch gemeldet: Geſtern nachmittag 2/2 Uhr zog der
Feſtzug der Landbevölkerung des Fürſtentums am
Reſidenzſchloß vorüber. Die Fürſtlichkeiten ſahen ihm von einem
vor dem Schloß errichteten Prunkzelt aus zu. Den Zug er
öffnete die Kapelle der Jäger. Dann folgten drei Bauern im
weißen Kittel zu Pferde, von denen der mittelſte als Geſchenk
für das Jubelpaar an einem ſtandartenartigen Stab einen



großen Silberkranz trug, ein Meiſterſtück der Silberſchmiede
kunſt. Mehrere Hundert Reiter im weißen Kittel und mit
der Pelzmütze, auf mit Bändern und Blumen geſchmückten
Pferden, ſchloſſen ſich an. Landrat v. HinüberBückeburg
brachte ein Hoch auf das Silberpaar aus. Ein Bauer aus
Jetenburg ſprach einen hübſchen poetiſchen Spruch. Dann
nahten Gabenträger und Gabenträgerinnen, die zum Teil mit
kurzen Reimen in Platt Geſchenke überreichten, Blumen, lebendes
Geflügel im Korb, lebende Fiſche im Netz, Landesprodukte,
Stickereien, Fruchtwein, Torf, Honig, Linnen, Würſte, Schinken,
Spinnräder uſw. Das Fürſtenpaar nahm die Geſchenke eigen
händig entgegen. Nun kamen, nach Kirchſpielen geordnet, etwa
12 000 Perſonen, Frauen und Mädchen in der prächtigen Landes
tracht: rotem Faltenrock, buntem Bruſttuch, geblümter Setden
ſchürze ſowie Kopfputz mit reicher Gold und Silberſtickerei
und rieſiger Bandſchleife von ſchwarzem Sammet oder Seide.
Man gewahrte viele hübſche friſche Geſichter im Zuge. Die
Männer waren im weißen Rock gekommen, vielfach zu Pferde,
mit Schärpen in den Landesfarben weißroblau. Es folgten
ein Leiterwagen, von Girlanden überſpannt, ſodann ein
Fiſcher mit, ſeinen Fiſchereigeräten, Wagen, die die Leinen
induſtrie und den Kalibergbau darſtellten, dann die fürſtliche
Jägerei mit der Meute, den Fürſtengruß blaſend, die Knapp
ſchaft mit der Fahne, junge Burſchen, bunt geputzt, nach
der Harmonika Lieder ſingend, ein Erntewagen, Hochzeitsbitter,
Brautwagen, mehrere Wagen mit der Mitgift einer Braut,
als Truhen, Schränke, Pferde und Rinder, Wagen mit
Hochzeitsgäſten und ſo fort. Der Vorbeimarſch des Zuges
dauerte zwei Stunden. Dann entwickelte ſich ein richtiges
Volksfeſt. Der Kaiſer hat dem Fürſten die Schaum-
burg im Weſertal zum Geſchenk gemacht und ihm
ein bezügliches Schreiben übergeben. Die Fürſtin und die
Prinzen wurden durch Ordensverleihungen erfreut.

Lohnbewegung in der Metallinduſtrie.)
Die Metallarbeiter in Braunſchweig fordern die neun
ſtündige Arbeitszeit und eine dementſprechende ausgleichende
Lohnerhöhung.

(LLohnkämpfe aller Orten.) Jn Langenbielau
(Schleſien) haben in der Färberei von Wilhelm Liehr 150
Arbeiter, die in dem Verbande der Tevxtilarbeiter organiſtert
ſind, gekündigt. Dies wird als Einkeitung zu einer Lohn
bewegung in der Textilinduſtrie angeſehen. Dießver
einigten Fabrikbeſitzer wollen energiſche Abwehrmaßregeln treffen.

Reichenbach (Schleſien), 16. April. Die im ſchleſiſchen
Textilarbeitgeberv rbande organiſierten Fabrikbeſitzer haben be
ſchloſſen, durch Anſchlag in ihren Fabriken allen im Deutſchen
Texilarbeiterverbande organſſierten Arbeitern zum Austritte
am 4. Mat zu kündigen, wenn bis zum Freitag abend, die
Arbeiter der Firma Liehr in Langenbielau ihre Kündigung
nicht zurückgenommen haben. Bei einer etwaigen Ausſperrung
kommen 23 Bettiebe mit etwa 12000 Arbeitern in Betracht.

(Die Genickſtarre.) Die Genickſtarre nimmt im
Ruhrbezirk einen äußerſt beunruhigenden Umfang an.
Jn der Gemeinde Carnap bei Eſſen herrſcht ſie epfdemiſch.

(Atrtentat auf einen Schnellzug.) Auf den
Schnellzug Aachen Roermond wurde in der Nähe von
M.Gladbach ein Revolverſchuß abgegeben. Die Kugel
pfiff einem Reiſenden des zweiten Abteils haarſcharf am Kopfe
vorbei. Leider iſt der Täter unerkannt entkommen, was um
ſo bedauerlicher iſt, als in der letzten Zeit wiederholt derartige
Attentate auf Eiſen bahnzüge ausgeführt worden ſind.

(Die Tokaier Weinberge unter Waſſer.) Der
Theißfluß (Ungarn) iſt in ſtetigem Steigen. Mehrere der
umliegenden Ortſchaften ſind überflutet. Die Orte TiszaDada,
Tisza Lök und Rakamaz ſind gefährdet. Die Einwohner
konnten ſich beizeiten auf die Tokaker Anhöhen flüchten. Klein
Tokat, und Die tiefliegenden Tokaier Weinberge ſind unter
Waſſer. Zwiſchen Tokat und Rakamaz iſt der Verkehr nur
durch Kähne möglich. Sämtliche arbeitsfähige Leute ſind zu
den Dammarbetten beordert worden. Die Stadt iſt gefährdet;
auch ein Teil der Ortſchaft Venczello ſteht unter Waſſer,
die Bewohner flüchten.

(Erdbeben in Mexiko.) Wie wir ſchon geſtern auf
Grund mehrerer Telegramme melden konnten, wurde Montag
früh von den Seismographen in Potsdam, Jena und
Göttingen ein heſtiges Erdbeben regiſtriert, deſſen Herd man
in Zentralamerika vermutete. Dieſe Hypotheſe hat ſich be
ſtätigt; es liegt nämlich folgende Meldung vor: Mexiko,
16. April. Die Ortſchaften Chilpancingo und Chilapa ſind
vorgeſtern durch Erdbeben zerſtört worden. Soweit
bekannt, ſind 11 Perſonen umgekommen, 27 verletzt. So
haben denn die vielgeſchmähten Seismographen endlich einmal
ihre Pflicht getan. Uebrigens hat auch der Leipziger
Seismograph zur Zufriedenheit funktioniert. Montag früh
7 Uhr 22 Min. begann das Seismometer ein ſehr heftiges
fernes Erdbeben aufzuzeichnen. Gegen 8 Uhr war die Be
wegung ſo ſtark, daß der Boden Leipzigs in oſtweſtlicher
Richtung Schwingungen von 1 mm Weite ausführte. Erſt
nach 10 Uhr trat wieder völlige Ruhe ein.

(Für den Achtſtundentag im Berliner Bau
gewerbe) ſind die Abſtimmungen der Maurer faſt durch
weg in bejahendem Sinne ausgefallen. Auch der Zentral
verband der Zimmerer hat in ſeiner am Sonntag abge
haltenen Verſammlung ſich in dieſer Weiſe ausgeſprochen.

(Die in Brauereien beſchäftigten Böttcher
Berlin s) haben an die Brauereibeſitzer Lohnforderungen
eſtellt, die von dieſen abgelehnt wurden. In einer Vera mniang der Böttcher am Sonntag herrſchte durchaus

Stimmung für ſofortigen Streik, doch wurde in geheimer
Abſtimmung mit geringer Mehrheit der Antrag des Vor
ine angenommen, wonach am nächſten Sonnabend die

öttcher in allen Betrieben in den Ausſtand treten, wo bis
dahin die Arbeitszeitverkürzung nicht bewilligt worden iſt.

Her Erfinder der Margarine geſtorben.)
Jn Rotterdam ſtarb im 88. Lebensjahre Simon van
den Bergs, der Gründer der erſten Margarinefabriken. Van
den Bergh begann ſeine Laufbahn als Verkäufer in einem
kleinen Geſchäft in Nordbrabant. Seine erſte Fabrik be
gründete er in Oſch und errichtete dann weitere Etabliſſements
in Rotterdam, in Deutſchland an der holländiſchen Grenze
bei Cleve, in England und in anderen Ländern. Er wurde

bald ein reicher Mann, blieb aber ſtets einfach und zeichnete
ſich durch große Wohltätigkeit aus.

(Reviſtion der Saargruben.) Die Kataſtrophen,
die ſich in letzter Zeit in den Bergwerken des Saargebiets er
eignet haben, ſind Veranlaſſung zu einer ſorgfältigen amtlichen
Prüfung der dortigen bergbaulichen Einrichtung geweſen.
Sämtliche Gruben wurden von einer Kommiſſion, die unter
Leitung des Oberberghauptmanns von Velſen ſtand, einer
ſiebentägigen genauen Reviſion unterzogen. Jetzt
Saarbrücken auf der Bergwerksdirektion die Schlußkonferenz ſtatt.

Von Räubern überfallen.) Jn der Nacht zum
Sonnabend wurde auf der Chauſſee zwiſchen Köpenick und
Grünau bei Berlin der Reſtaurateur Franz aus Grünau
überfallen. Franz wurde auf der Brücke über den Teltow
kanal. von vier Männern umringt. Er wurde durch einen
Schlag mit einem ſtumpfen Inſtrument auf den Kopf derart
verletzt, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Franz wurde
aus geraubt und dann von den Rowdies über das Brücken
geländer in den Teltowkanal geworfen. Zum Glück
kam er im Waſſer wieder zum Bewußtſein und erretchte mit
Mühe und Not das Ufer. Die Attentäter waren entflohen

(Das neue japaniſche Schlachtſchiff „Aki“) iſt
am Montag glücklich vom Stapel gelaufen. Es heißt, daß
es mit Turbinen ausgeſtattet iſt.

Gerichtsver handlungen
Stendal, 15. April. Jn dem Meineidsprozeß

gegen neun Angeklagte aus Tangermünde, die
beſchuldigt ſind, aus Freundſchaft oder geſchäftlichen Rückſichten
unter ihrem Eide die Unwahrheit geſagt zu haben, wurde am
Sonnabend das Urteil geſprochen. (Die Angeklagten ſollen
in einer Strafſache gegen den Beſitzer einer alkoholfreien Gaſt
wirtſchaft, Piſtruska, wegen Ausſchenkens alkoholhaltiger
Getränke (Lagerbier und Schnaps), wozu Pietruska eine
Erlaubnis nicht hatte, wiſſentlich unter ihrem Eide der
Wahrheit zuwider bezeugt haben, daß Pietruska derartige
Getränke nicht oder nicht gegen Bezahlung ausgeſchenkt habe.
Pietruska ſtand unter der Anklage, die Angeklagten zu den
Meineiden angeſtiftet zu haben.) Die Angeklagten Osdoba,
Böſa, Bober und Pyanka wurden zu je einem Jahre Ge
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt, Gebel wurde zu 9
Monaten Gefängnis Grzegorek zu einem Jahre Zuchthaus
und der Hauptangeklagte Pietruska zu 5 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Lewkowltz wurde
freigeſprochen.

Eine furchtbare Kindertragödie fand vor
der Strafkammer des Dresdener Landgerichts ihren
Abſchluß. Unter der Anklage, den leiblichen Bruder
getötet zu haben, ſtand das 1892 zu Queſtenburg bei
Meißen geborene Schulmädchen Frida Johanna
Saalbach. Das Kind blickt auf eine freudloſe Jugendzeit
zurück. Die Mutter, eine arme Fabrkkarbeiterin, kommt nur
zur Eſſenszeit in ihre Wohnung. Der Vater kam ſtets be
trunken nach Hauſe, ſorgte nicht för ſeine Familie und iſt
bereits ſeit drei Jahren ſpurlos verſchwunden. Das Mädchen
hatte für ſeine jüngeren Geſchwiſter zu ſorgen, darunter einen
zehnjährigen Bruder, ein unglückliches, halb gelähmtes, an
offenen Beinwunden leidendes Weſen. Die vtierzehnjährige
Schweſter behandelte den kranken Bruder oftmals roh, ſtieß
und puffte ihn, und hatte ſtets Zank und Streit. Am 19.
Februar d. J. halte die Schweſter dem kranken Bruder
morgens vor Beginn der Schulzeit befohlen aufzuſtehen.
Das tat der Knabe nicht. Nun geriet die Angeklagte derart
in Wut, daß ſie ein Schürzenband nahm, es dem Bruder um
den Hals legte und ihn dann erdroſſelte. Dann ging
die Mörderin ruhig in die Schule. Der Angeklagten wurde
vom Schuldirektor ein ſehr günſtiges Zeugnis ausgeſtellt und
ſie als ein ordentliches, verträgliches Mädchen, deſſen kindliches
Gemüt nur unter den unglücklichen Familienverhältniſſen zu
grunde gegangen ſet, geſchildert. Das Gericht erkannte wegen
Totſchlags auf eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren.

Zu 102 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde vom Schwurgericht in Meſeritz (Poſen) der Pferde
knecht Koſickit aus Schloßvorwerk bei Bomſt, der ſeinen
Mitknecht Andeys im Streite getötet und beraubt hatte.
Koſickt wird ſich in der nächſten Schwurgerichtsperiode wegen

dreifachen Mordes an der Greiſerſchen Familie
in Wiebelshof zu verantworten haben.

Der Mordprozeß Thaw iſt wie das Hornberger
Schießen ausgegangen. Aus NewYork wird nämlich ge
meldet: Da die Jury im Mordprozeß Thaw nicht zu einem
Beſchluß kommen konnte, iſt ſie entlaſſen worden.
Der Prozeß ſoll, wie die New orker Zeitungen berichten, im
nächſten Herbſt erneut zur Verhandlung kommen. Zu dem
eigentümlichen Ausgang des Thaw-Prozeſſes ſchreibt
die „Tägl. Rdſch.“: Jn Amerika iſt zu einem Schuldigſpruch
Einſtimmigkeit erforderlich. Die neue Verhandlung ſoll im
Herbſt wieder beginnen. Daß ſich dann die Geſchworenen
einig ſein ſollten, iſt kaum anzunehmen; Thaw iſt alſo jetzt
ſchon dem elektriſchen Stuhl in SingSing ſicher entronnen.
Die Geſchworenen gerieten bei ihren Beratungen ſo in Hitze,
daß der Richter Fitzgerald einen Polizeikapitän nebſt Mann
ſchaften zu ihnen hineinſenden mußte, um den Ausbruch
einer Schlägerei zu verhüten. Die Geſchworenen ſind
aber auch mit Recht erboſt, drei Monate lang haben ſie für
5 Dollars Tagegelder (gegen ſonſt zwei) gewiſſermaßen als
Gefangene gegen freie Wohnung und Beköſtigung ſitzen müſſen,
ohne etwas zu erreichen Nur an einem Tage iſt ihre Ge
fangenſchaft unterbrochen worden, als nämlich inzwiſchen die
Frau eines Mitgeſchworenen ſtarb. Manche haben
ſich während der ganzen Zeit garnicht um ihre Geſchäfte
kümmern können und ſo empfindliche Verluſte erlitten.

Weueste Nachrichten.
Bückeburg, 17. April. Geſtern abend 6 Uhr

fand im Großen Saale des Schloſſes Tafel ſtatt.
Unter den Klängen des Mendelsſohnſchen Hochzeits

findet in

marſches zog der Hof ein. Der Kaiſer führte die
Fürſtin. Bei der Tafel ſaß die Fürſtin zwiſchen dem
Kaiſer und der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg
Lippe zu ihrer Rechten und dem Fürſten und der
Fürſtin Mutter zu ihrer Linken. Jm Verlauf des
Mahles brachte der Fürſt einen Trinkſpruch auf den
Kaiſer aus, worauf der Kaiſer mit folgendem Toaſt
auf das Silberpaar antwortete:

Tief bewegt von den Worten Eurer Durchlaucht
wage ich es, im Namen der Anweſenden nochmals

unſere herzlichen, innigſten Glück und Segene wünſche
dem hohen Paare auszuſprechen. Wir ſinv ergriffen
von den ſchönen Bildern, die in dieſen beiden Tagen
an uns vorbeigezogen ſind. Wir haben mit Freude
und Bewunderung ein Familienfeſt mitfeiern dürfen,
bei dem ein ganzes Volk mit ſeinem Fürſtenhauſe
vereinigt war und in rührender Weiſe die Zuſammen
gehörigkeit zwiſchen Fürſt und Volk zum Ausdruck
brachte. Es iſt mir perſönlich beſonders eine Freude,
daß es mir geſtattet wurde, an dieſer Familienfeier
teilzunehmen. Es lag mir daran, den Ausdruck meiner
innigen Freundſchaft zu betätigen und für alle
Beweiſe von Seiner und Seiner Gattin Freund
ſchaft zu danken. Zum anderen Male iſt es mir
eine ganz beſondere Freude geweſen, daß ich den
von Fürſt und Land ſchon längſt gehegten Wunſch
endlich habe in Erfüllung bringen können, daß nun
wie in alten Zeiten von der Schaumburg die alten
Farben wieder im Winde flattern. Wie die Be
ziehungen deines Hauſes zum Hohenzollernhanſe ſind,
das lehrt die Geſchichte, und ich brauche bloß auf
die Bilder der Vorfahren an den Wänden hinzu
weiſen, deren Bruſt der Schwarze Adlerorden ziert.
Und ſo wünſche ich denn nicht nur ein weiteres
reich geſegnetes Leben für dich und deine Frau,
ſondern auch, daß in dem heranblühenden Stamm
der Schaumburger ein Geſchlecht heranwachſen werde,
von dem das deutſche Volk einſt ſagen möge, das
ſind wahre deutſche Männer, das ſind Schaum
burger! Den Gefühlen, vie unſere Herzen bewegen
und uns erfüllen, geben wir Ausdruck, indem wir
rufen: Das hohe Silberbrautpaar hurra, hurra,
hurra!

Die Muſik ſpielte jedesmal die Nationalhymne.
Nach der Rede des Kaiſers küßten ſich der Kaiſer
und der Fürſt; der Kaiſer küßte der Fürſtin die
Hand. An das Diner ſchloß ſich ein Hofkonzert
Die Abreiſe des Kaiſers nach Homburg v. d. Höhe
erfolgte geſtern abend um 41 Uhr 50 Min.

Schwerin 17. April. Prinz EitelFriedrich von Preußen traf geſtern nachmittag
4 Uhr hier ein und wurde auf dem Bahnhof
vom Großherzog empfangen, mit dem er zum Schloß
fuhr. Prinz Eitel- Friedrich wird mit dem Groß
herzog heute in Ludwigsluſt und nachher in Schwerin
an den Feierlichkeiten aus Anlaß des 50 jährigen
Jubiläums der mecklenburgiſchen Johanniter Genoſſen
ſchaft teilnehmen.

Rom, 17. April. Der bekannte Abgeordnete
Cirmeni depeſchiert der „Stampa“, die Begegnung
von Gasta ſei das Ergebnis ſpezieller Verhand
lungen zwiſchen London und Rom und ein Ereignis
von hochpolitiſcher Bedeutung. Die Begegnung er
folgte auf die perſönliche Jnitiative Eduards
hin und wurde erſt nach den Bekanntwerden
des Programms von Rapallo in Ausſicht
genommen. Der Zweck der Unterredung wird die
Erörterung der Abrüſtungsfrage ſein, in der Jtalien
die Rolle als Vermittler zwiſchen England
und Deutſchland zugedacht iſt.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 16. April. Weizen, Roggen, Hafer und

Mais nominell, geſchäftslos. Rüböl 100 kg Maf 65,80,
Okt. 59,60 M.

Die von Nordamerika gemeldete beſcheidene Ermattung
blieb hier ohne nachteiligen Einfluß. Die Zwangsregulierung
für eine durch Tod erloſchene junge Produktenfirma diente den
Preiſen für Mai zur Stütze. Hafer ſtieg unbedeutender,
Greifbares Getreide profitierte weniger. Auch Rüböl blieb
ohne weſentliche Veränderung im Werte.

Leipzig 16. April. Per 1000 kg Weizen inländ,
200 bis 207 bez. u. B., ausländ. 200—211 bez. u. B.
Feſt. Roggen hieſiger 177 bis 181, Poſener und
Preußiſcher 181184 ausländ. 184187. Feſt. Gerſte,
Braugerſte 175--186, feinſte über Notiz,
186--200, Mahl und Futterware 153 164.
inländ. 187 194, ausl. Feſt.
148-—153, runder 148--161, Cinquantin 155--168. Rap
kuchen per 100 Kg netto Rübsöl,
per 100 kg netto o. F., 68,00, nominell, Still. Weizen
mehl 00 30,00, Roggen mehl 01 27,00.

a

Damen-
Konſektion

konnte man wohl noch nie ſo billig kaufen, wie gerade gegenwärtig. Die großen Spezial Geſchäfte haben die ſehr ungünſtige
Lage der Berliner Fabrikanten ausgenutzt und enorme Poſten weit unter Herſtelungswert erſtanden; nur hierdurch iſt es erklärlich,

daß man in den Schaufenſtern der Firma Gesehw. Loewendahl, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße die eleganteſten
JackenKoſtüme zu Preiſen ausgeſtellt ſieht, welche kaum das Arbeitslohn decken können bei ihrem bedeutenden Umſatz können
Geſchw. Loewendahl die größten Quantitäten kaufen und darin liegt ein Hauptvorteil der Situation. Auch in ſolchen Fällen
berückſichtigt die Firma nur ihre renommierten Fabrikanten für beſſere Konfektion; der augenblickliche Vorrat in Koſtümen
entſpricht dem Lager eines Engros Geſchäfts ebenfalls in großen Mengen und zu gleich billigen Preiſen ſind bei
dieſent Gelegenheitskauf vertreten Ktaubmäntel; engl. Paletots auf ſchwerer Seide; ſchwarze Jacketts u. Paletots
in allen Formen extraweite KrauenPaletots, Taffettjäckchen etr. Röcke u. Bluſen aller Art viel billiger als ſonſt.
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FamilienNachrichten.

Die glückliche Geburt eines

munteren Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Herm. Horn und Frau
Antonie geb. Dorf mann.

Merſeburg, den 16. April 1907.

h

See
Heute morgen 7/2 Uhr verſchied

ſanft nach jahrelangen in Geduld er
tragenen ſchweren Leiden mein guter
Mann, unſer lieber Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Schwiegerſohn, derKlempner

Franz Oaschuu,
im 42. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Hedwig Waschau geb. Langer,

Merſeburg, den 17. April 1907.
Die Beerdigung findet Freitag nach

mittag 3 Uhr ſtatt

Für cie uns anlässlich unserer
silhernen Hochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen Wir hierdurch
herzlichen Dank.

Mersehburg, den 17. April 1907.

A. Russ und Frau.
a

Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte
Gewerbeſteuer- Rolle für 1907 liegt in der
Zeit vom 18 bis mit 25. d. M. in der
Stadtſteuerkaſſe-zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer
pflichtigen des Stadtbe,irks geſtattet.

Merſeburg, den 11. April 1907.
Der Magiſtrat.

Zwanesvergtel erung

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band VII Blatt Nr. 330 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Witwe Marie Bönecke
n Heſſe und deren Kinder Eltſe Martha

önecke, geboren am 20. Sept. 1887 und
Bertha Frida Bönecke, geboren am 22. Sept.
1889, zu Merſeburg eingetragene Grundſtück
Gemarkung Merſeburg, brauberechtigtes Wohn
haus auf unvermeſſenen Hofräumen, Saalſtraße
Nr. 1, mit einem jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswert von 400 Mark, Gebäud eſteuer
6 Nr. 1324, Grundſteuermutterrolle Nr.

am 18. Mai 1907
vorm. 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. März 1907.
Königliches Amtsgericht.

Familien Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mk
zu verinleten Saalſtraße 13.

Eine Wohnung an einzelne ruhige Leute
zu vermieten. Preis 120 Mk.

Kl. Ritterſtraße 17 I.
Eine Manſarden Wohnung Preis 210 k.

2 Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör,
iſt zum 1. Jult zu beziehen

Gutenbergſtraße 10
Herrſchaftliche Wohnnug

von 5 Zimmern 2 Kammern, Küche, Speiſe
kammer, Bodenkammer, Holzſtall, Keller und
Mitbenutzung des Waſchhauſes und Trocken
bodens iſt zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen W. Krähnmrer, kl. Ritterſtr. 2 b.

Wohnung
Die 2 Etage a. d. weißen Maner 21/22

und die 1. Etage g. d. weißen Mauer 23
ſind ſofort zu vermieten und T. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Er. Peege, im Laden Nr. 23.
Eine Hofwohnung mit allem Zubehör iſt

an einzelne Leute zu vermieten
Unteraltenburg 24.

Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche u
Zubehör, parterre oder Etg.,

mit kleinem Raum, der ſich zum abvermieten
eignet, von pünktlichem Zahler zum 1. Juli
1907 zu mieten geſucht. Offerten unter
16 4 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eta g zu 500 Mk. in angenehme Lage
der Stadt zum T Oktober zu

vermieten. Gefl. Offerten unter W I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Laden mit Ladenſtube
Dom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen
Näheres Braubaguns ſtraße

In dieſer Saiſon kauft jeder Radfahrer nur noch

Freien waldinee,
Pat.amtl. geſch. Nr. 89961,

weil es das einzigſte zuverläſſige
Schmiermittel für fahr- und Motorräger ist.

Keine Lagerdeſekte mehr. Höchſte Schmierfähigkeit.
Billig im Verbrauch

m Flaſchen zu 50 Pſg. und 35 Pfg.
hKeumarkt-Drogerie Hermann Emanuel

epots:
Otto Bretschneider, Gustav Engel,

kl. Ritterſtraße. Weißenfelſerſtraße.
Emil Pursche,

Neumarkt.

J Hirekter deutscher Post u. Sch
vPerſonen Beſorberung

na

577.

Weſtindienfahrten; Rordlandfahr
Orientfa Zur Kieler Wo 9Nach Jsland und dem Nordkap bezw

Rach berühmten Dadeorten Näch a
Nähere Auskunft erteilen die inkändiſchen Agenturen

der Geſellſchaft, ſowie
die Abteilung Perſonenverkehr der

HamburgAmerikg Finie, Hamburg.

Vertreter in Halle: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32

Dampfsägewerk Jetschke, Merseburg,
Halleschestrasse 10/11,

empfiehlt sich zum Lohnsehnitt aller Art Hölzer zu Zrettern,
Bohlen, Dielen etc. bei r bier Bedienung und billigster Be-
rechnung. Bequeme Anfubhr.

Erfolgrefcher,
angenehmer
billiger Kurort.

L/ebenwe da
Eſfsenmoorbad

O Provinz Sachsen.
Prosgpekto durch die

adedjreſction.

Eine Wohnung, Preis 40 Taler, ſoſort zu Markbeziehen Kreuzſtraße 2. als 2. Hypothek innerhalb Brandkaſſe der
Sozietät von Hünktlichein Zinszahler zu 5Das Parterrelogis zu cebieren geſucht. Gefl. Off. sub B B. 164

m Hauſe Weißenfelſerſtraße 5 iſt zu ver an die Exped. d. Bl.
mieten und 1. Oktober d. Js. zu beziehen.

Mittleres Wohnhaus,Näheres Markt 31 part., im Kontor.

mögl. mit Garten, in der Halleſchen, Clobig8000 Mark
zur 1. mündelſichern Hypothek auf ein hieſiges kauer, Lauchſtädter oder Teichſtraße zu kaufen
Hrundſtück geſucht. Vermittler verhelen. An Lelucht ff. u. „Haus“ an die Exped. d. Bl.

gebote ünter I A an die Exped. d. Bl. Brie märken6500 6800 M. ſeltene kauft f
auf Schmiedegrundſtück mit 2 Morgen Feld zur S 105 poſtlagernd Merſeburg
1. Hypothek zum 1. Juli zu leihen geſucht. Guterhaſtener Schüeſdertſſch
Offerten unter 6800 an die Exped. d. Bl.

ſran T g zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis bben Uhe en et d eJuli zu beziehen. m.LeSchlachteſchweinPaul Schneider, Oelgrube 3, 2 Tr.
zu verkaufen Hälterſtraße 14.Mein Garlengrundſtüg Eine Kuh mit Kalb

t. Obſtpſantagen, Wieſe, Weinanhang und et umBaumſchule möchte ich altershalber möglichſt ſo ſteht zum Veckauf
fort verpachten und wollen ſich gefl Reflektanten e Creypaun Nr. 27.
mit mir in Verbindung ſetzen.

C. Heuschkel, Lenngerſtr 4
En ſchöner großer

Leonberger Hund
J wird zu kaufen geſucht.kl. Wohnhaus Zu erfragen (ein Jahr alt) ſteht preiswert zu verkaufen.

Jamiliengärten
ſind zu verpachten. Näheres bei

Heuſchkel, Leungerſtraße 4.
Ein großer Mahagoni- Waſchtiſch

faſt wie neu, mit Marmorauſſatz, 110/63 groß,
zu 2 großen Waſchbecken berechnet, billig zu
verkauſen. Desgleichen eine za.

2 Zeter große Kleiderhänge zum
auseinandernehmen,

mit großem Deckbrett darüber, für Garderobe
räume berechnet, billig abzulaſſen

C. Miethe, Tiſchlerei,
„Halber Mond“.

Ein noch gar gepoſſtertes, mit grünem
Rips überzogenes

Sofa
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in Kinderſchreibpull

billig zu verkaufen Karlſtraße 1.
Ein Sportwagen

zu verkaufen Weiße Mauer 15.
Reohtung?

Empfehle wieder

S prima Ware. De
W w. R oIlbe,

Roßſchlächterei, Sixtiberg 1.
Drei mal räglich

friſche Milch
empfiehlt Hertel, Saalſtraße.

Landkäss,
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt

Emil Wort.
Kies und Sand Ausbeutung
Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr

Otto u. hichard irsehſeld,
Baugeſchäft, Brüht 6 a.

VollHeringe,
beſonders zart und ſchön im Geſchmack,

a Stück 6 Pfg. empfiehlt

A. B. Sauerbrey Nachf.
le Schönste

weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

SteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebenl
mit Schuhmarke: Steckenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: Kuguste Berger
Leipz. Seifenfabr. Niederlage W. Müller
W. FPuhrmann, Paul Richter,

Franz Wirth.
Eingemachte Heidelbeeren,

fertig zum Kompott,
neue Malta-Kartoffeln,

gutkochende Hülſenfrüchte,
Sauerkohl

Carl Rauch.
Der beste Schnitt

iſt „Favorit“. Wer einmal nach a vorit-
Schnitten ſchneiderte, verwendet keine
anderen mehr. Anleitung durch das neueſte
Favorit Modenalbum 60 Pf. und Jugend
Modenalbum 50 Pf. bei

Marie Müller Nachf, M. Aerker.
Maethers

Kinder u.
Sportwagen
in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Zu haben im

empfiehlt

Kinderwagen Depot von

ä Psäe,
Neumarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Lager und
Sie werden erſtaunt ſein.

im Laden an der Stadtkirche 2. Näheres in der Exped d. Bl.
Verantwortliche Redacktton, Druck und Verlag von Th. Rößner mm Merſeburg.

Mitalted des Merxſehurger RabattSvarvereins.
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